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Liebe Kolleginnen und Kollegen!

September 1987 bis März 2018 in der Personalvertretung – 
3 Jahrzehnte, die mehr als rasch vergangen sind. In dieser 
Zeit durfte ich viele interessante Persönlichkeiten kennen 
lernen, mit vielen zusammen arbeiten und vielen auch mit 
Rat und Tat zur Seite stehen. Unzählige schöne Momente und 
sehr zufriedenstellende Situationen, Anerkennung wie auch 
Kritik, gestalteten vor allem meine Zeit als Obmann als sehr 
abwechslungsreich.

Für all das in den über 30 Jahren Erlebte, für die Unterstüt-
zung und vor allem auch für das mir entgegen gebrachte Ver-
trauen möchte ich mich an dieser Stelle bedanken. 

Ich danke ganz besonders jenen, die mir dieses positive Re-
sümee am Ende meiner aktiven Laufbahn ermöglicht haben. 
Politikerinnen und Politikern ebenso, wie Führungskräften 
mit ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, insbesondere 
aber meinen Kolleginnen und Kollegen in der Dienstnehmer-
vertretung.

Ohne die permanente und tatkräftige Unterstützung meines 
unmittelbaren Umfeldes, sowie der Funktionärinnen und 
Funktionäre, egal in welchen Bereichen sie tätig sind, wäre 
die objektiv lange Zeit an der Spitze der Landespersonalver-
tretung wohl nicht möglich gewesen.

Es war mir eine große Ehre!
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Wenn ich jetzt auch aus dem aktiven Dienst des Landes NÖ 
ausscheide, so werde ich der Dienstnehmervertretung nicht 
gleich den Rücken kehren. In der GÖD, wie auch in den Gre-
mien der Sozialversicherung werde ich weiter als Vertreter 
des Landesdienstes tätig sein. Gelegenheit, bestehende gute 
Kontakte weiter zu pflegen. 

Es war mir eine große Ehre und Freude an der Spitze der Per-
sonalvertretung für Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen, ar-
beiten zu dürfen und vieles durchzusetzen.

Meinem Nachfolger, Mag. Hans Zöhling, einem unermüdlichen 
Kämpfer für Anliegen der Kolleginnen und Kollegen, wünsche 
ich gemeinsam mit seinem Team alles Gute und viel Erfolg. 

Ihnen allen, liebe Kolleginnen und Kollegen, wünsche ich al-
les Gute und weiterhin viel Freude im NÖ Landesdienst!

Ihr Hans Freiler
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Immer öfter sind Pflegekräfte, Ärzte, Therapeuten und an-
dere Bedienstete in unseren Gesundheits- und Sozialeinrich-
tungen Opfer von verbalen oder körperlichen Attacken. Sie 
sind zunehmend brutaler seelischer und körperlicher Gewalt 
ausgesetzt. Ihr Schicksal dringt selten an die Öffentlichkeit, 
nur über sehr spektakuläre Übergriffe berichten die Medi-
en. Mit welchen Gefahren Bedienstete konfrontiert werden, 
zeigt ein Vorfall in einem Landesklinikum im Jänner 2018: 
Die Polizei fand eine Pistole eines Patienten unter der Mat-
ratze und beschlagnahmte sie. 

Was steckt hinter Aggressionen und Gewalt? 
Patienten und Betreute befinden sich oft in einer Ausnahme-
situation. Das gilt für den Verunfallten in der Notaufnahme 
und für seine Familien genauso wie für einen alten Menschen 
im Heim, der aus der gewohnten Umgebung gerissen wurde. 
Die Ursachen für Aggressionen reichen von neurologischen 
und psychiatrischen Erkrankungen sowie psychoaktiven Dro-
gen (wie Alkohol und Kokain) bis hin zu Medikamenten (wie 
zum Beispiel Phencyclidin, Sedativa, Amphetamine). Aggres-
sive Handlungen können dann plötzlich, ungerichtet und 
unberechenbar auftreten. Aggressiv können Menschen auch 
werden, die sich unverstanden fühlen (wenn verschiedene 
Kulturen aufeinandertreffen) oder sich nicht verständlich 
machen können (Sprachbarrieren). 

Zahlreiche Studien belegen die hohen Prozentsätze von Ge-
walt gegenüber Gesundheits-, Betreuungs- und Pflegeperso-
nal. So haben 56 Prozent innerhalb eine Jahres körperliche 
und 78 Prozent verbale Gewalt erlebt. Am stärksten betrof-
fen von körperlicher Gewalt waren Beschäftigte der statio-
nären Altenpflege. Betroffen sind aber auch Bedienstete in 
der Jugendhilfe, der Psychiatrie, in Einrichtungen für Men-
schen mit Behinderungen sowie ganz allgemein in Ambulan-
zen, Aufnahmestationen, Not- und Bereitschaftsdienste und 
Nachtdienste.

Aggression nicht hinnehmen!
Weil aggressives Verhalten Teil des Krankheitsbildes der Pati-
enten und betreuten Personen sein kann, werden Übergriffe 
in helfenden und pflegenden Berufen oft als hinzunehmen-
des Berufsrisiko angesehen. Und dazu noch mit Scham ver-
bunden und mit einem Tabu belegt, weil man meint, Profis 
müssen diese Übergriffe „aushalten“ können. Doch das ist 
falsch! Jeder Beschäftigte hat ein Recht auf Leben und kör-

Niemand muss Übergriffe hinnehmen!

perliche Unversehrtheit und niemand muss Angriffe auf seine 
Person als berufliches Risiko hinnehmen. 

Erste Maßnahme ist eine lückenlose schriftliche Dokumenta-
tion jedes Übergriffes gegen Beschäftigte. 

Diese Dokumentation muss Bestandteil der verpflichtenden 
Arbeitsplatz-Evaluierung inklusive Überprüfung der getrof-
fenen Maßnahmen durch das Arbeitsinspektorat sein.

Erforderlich sind folgende zusätzliche Maßnahmen:
·   Ausreichend Personal (zumindest Doppelbesetzung) über-

all dort, wo erhöhte Aggression zu erwarten ist

·  Sensibilisierung zum Thema Gewalt gegen Bedienstete als 
Schwerpunkt in der Ausbildung der Gesundheits- und So-
zialberufe 

·  Technische und bauliche Maßnahmen, um Bedienstete vor 
Übergriffe zu schützen

·  Installation eines geeigneten Alarmierungssystems und 
eine funktionierende Rettungskette, die innerhalb kürzes-
ter Zeit Erste Hilfe ermöglicht.

Ihr Peter Maschat

Das Wichtigste in Kürze:

•	56 Prozent des Gesundheits-, Betreuungs- und Pflege-
personals erleben innerhalb eines Jahres körperliche 
und 78 Prozent verbale Gewalt.

•	Besonders betroffen: Die Teams in der stationären Al-
tenpflege, aber auch in Jugendhilfe, Psychiatrie, Be-
hinderten-Einrichtungen, Ambulanzen, Aufnahmesta-
tionen, Not- und Bereitschaftsdienste und Nachtdiens-
te.

•	Gewalt muss niemand hinnehmen!

•	Alles schriftlich dokumentieren!

•	Schutz und Unterstützung einfordern!
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Altersteilzeit 
Das Modell „Altersteilzeit“ ist eine vom Arbeitsmarktservice 
(AMS) geförderte Maßnahme. Nachdem Beamtinnen und Be-
amte keine Arbeitslosenversicherungsbeiträge entrichten, 
ist die Altersteilzeit in diesem Bereich auch nicht möglich. 
Die Altersteilzeit bietet älteren vertraglichen Bediensteten 
(VB) die Möglichkeit, in den letzten Jahren vor der Pension 
das Beschäftigungsausmaß zu reduzieren, die vollen pensi-
onsrechtlichen Ansprüche zu bewahren und das ohne größere 
finanzielle Einbußen. Dadurch soll insbesondere den Folgen 
langjähriger körperlicher Belastungen, die in bestimmten 
Berufszweigen bzw. Verwendungen im Vordergrund stehen, 
Rechnung getragen werden. Gerade durch die Einführung der 
Möglichkeit des Alterssabbaticals möchten wir die Unterschie-
de verdeutlichen:

Die Altersteilzeit bietet 2 Varianten: 
1. Die Möglichkeit der gleichmäßigen Reduktion der Arbeits-

zeit auf die Dauer von maximal 5 Jahren (z. B. Herabsetzung 
um 50 % bedeutet bei einer vollbeschäftigten Person: eine 
zu erbringende wöchentliche Arbeitsleistung von 20 Stun-
den), oder 

2. die Altersteilzeit wird maximal für ein Jahr vor Pensionsan-
tritt abgeschlossen, (z. B. Herabsetzung um 50 % bedeutet 
bei einer vollbeschäftigten Person: die wöchentliche Ar-
beitsleistung beträgt für 6 Monate 40 Wochenstunden und 
6 Monate Freizeit).

Voraussetzungen:
In bestimmten Bereichen des Landesdienstes kommt grund-
sätzlich nur die Variante einer geblockten Altersteilzeit in 
Betracht, insbesondere im Bereich von Leitungen, nachdem 
Mehrfachführungen auf einer Stelle auf Grund von Reibungs-
verlusten nicht gewünscht sind. Der Beginn kann frühestens 5 
Jahre vor Erfüllung der Voraussetzungen für eine gesetzliche 
Leistung aus der Pensionsversicherung liegen (Bestätigung 
der Pensionsversicherungsanstalt und die Angabe der Sozial-
versicherungsnummer am Antrag erforderlich). Das Beschäfti-
gungsausmaß muss im vorausgegangenen Jahr mindestens 32 
Wochenstunden betragen haben. Weiters sind 780 Wochen (15 
Jahre) während der letzten 25 Jahren arbeitslosenversiche-
rungspflichtige Beschäftigung erforderlich. 

Männer haben ein Mindestalter von 58 Jahren. Bei Frauen tre-
ten hinsichtlich des Antrittsalters nun Übergangsbestimmun-
gen in Kraft:

Geburtsdatum	 Antrittsalter Altersteilzeit ab frühestens

bis  01.12.1963 	 53  Jahre
von 02.12.1963 bis 01.06.1964 	53 Jahre und 6 Monate 
von 02.06.1964 bis 01.12.1964 	54 Jahre

Altersteilzeit und Alterssabbatical – 
die Unterschiede
Die Altersteilzeit ist nach wie vor in vielen Bereichen für  
Vertragsbedienstete attraktiv. Das Alterssabbatical bietet  
neue Möglichkeiten.

von 02.12.1964 bis 01.06.1965 	54 Jahre und 6 Monate
ab   01.06.1965 	 Anstieg des Alters jeweils um jene 6 Monate,  
	 da auch das Regelpensionsalter ansteigt
Liegen alle diese Voraussetzungen vor, kann eine Vereinba-
rung zwischen dem Land NÖ und Bediensteten abgeschlossen 
werden. 

Beispiel zu Variante 1:
Die gesetzliche Normalarbeitszeit wird auf 40 % – 60 % (16 bis 
24 Wochenstunden) gesenkt. Es erfolgt ein Lohnausgleich in der 
Höhe von 50 % des Differenzbetrages zum durchschnittlichen 
Entgelt des letzten Jahres vor Inanspruchnahme der Altersteil-
zeit (z.B. bei Reduktion auf 20 Wochenstunden: effektiv 75 % 
Besoldung – 50 % Land NÖ, 25 % AMS-Förderung).

Es werden weiterhin Sozialversicherungsbeiträge entspre-
chend der Beitragsgrundlage vor Beginn der Altersteilzeit 
bzw. weiterhin die Beiträge in die NÖ Mitarbeitervorsorgekas-
se auf der Grundlage der Arbeitszeit vor der Herabsetzung der 
Normalarbeitszeit berechnet. Eine allfällig gebührende Abfer-
tigung bzw. ein allfällig gebührendes Dienstjubiläum wird auf 
Grundlage der Arbeitszeit der letzten 5 Jahre vor der Herab-
setzung der Normalarbeitszeit berechnet. 

In welchen Bereichen ist Altersteilzeit möglich:
Insbesondere ist daher die Inanspruchnahme der Altersteil-
zeit für VB möglich, die in einer der nachstehend angeführten 
Verwendungen stehen. Nach dem Landes-Vertragsbedienste-
tengesetz (LVBG) VB des Entlohnungsschemas II (Arbeiter) 
oder des Entlohnungsschemas I insbesondere der medizinisch 
- technische Dienste, Fürsorgedienste, Pflegedienste, Erzie-
herdienste und des Kindergartendienstes.

Nach dem Landes-Bedienstetengesetz (NÖ LBG) VB, die einer 
der folgenden Referenzverwendungen angehören:

Berufsfamilie 2 (technische Dienste): FacharbeiterIn/Profes-
sionistIn I-III; Berufsfamilie 3 (allgemeine Dienste): Reini-
gungskraft; MitarbeiterIn ungelernt; Aufsichtsführende Reini-
gungskraft; MitarbeiterIn angelernt; DKW-Lenker I+II; Kinder-
betreuerIn; TherapiehelferIn; Interkulturelle MitarbeiterIn; 
BehindertenbetreuerIn; SchulwartIn; SeniorenbetreuerIn; 
KoordinatorIn Ehrenamt I+II; HausarbeiterIn mit handwerk-
licher Ausbildung; LeiterIn einer Küche I+II; Berufsfamilie 4 
(Bereich Schulen): DemonstratorIn I+II; Berufsfamilie 6 (nicht 
ärztliche medizinische Gesundheitsberufe): Stationshelfe-
rIn/AbteilungshelferIn; HeimhelferIn; Sanitätshilfsdienst; 
FachsozialbetreuerIn; PflegeassistentIn; medizinisch - techni-
scher Fachdienst; DiplompflegerIn; Hebamme; Berufsfamilie 7 
(Soziale- und pädagogische Dienste); BehindertenpädagogIn; 
KindergartenpädagogIn; Sozialpädagogische Assistenz; Sozi-
alpädagoge; Berufsfamilie 8 (Bereich Straße): Straßenwärte-
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rIn; KleingeräteführerIn; FahrerIn im Straßendienst; LeiterIn 
Magazin; FacharbeiterIn/ProfessionistIn I; Motorisierte/r 
Streckenwart; Straßenerhaltungsfachkraft; PartieführerIn.
Nach dem NÖ SÄG 1992 und dem LVBG:
SpitalsärztInn/e/n, die in einem Landesklinikum tätig sind.

Bedienstete, die Interesse an der Altersteilzeit bekunden, 
können mit Formular um den Abschluss einer Altersteilzeitver-
einbarung ansuchen. Diesem Ansuchen ist eine Stellungnahme 
der zuständigen Dienststellenleitung anzuschließen. Ansu-
chen um Abschluss einer Altersteilzeitvereinbarung müssen 
spätestens zwei Monate vor dem gewünschten Beginn bei der 
Abteilung Personalangelegenheiten eingelangt sein. Es be-
steht kein Rechtsanspruch auf Abschluss einer Vereinbarung 
zur Altersteilzeit (AMS Zustimmung notwendig). Zu beachten 
ist weiters, dass eine allfällig gewünschte Option in das neue 
Dienst- und Besoldungsrecht (NÖ LBG) noch vor Beginn der 
Altersteilzeit beantragt werden muss, da eine Option während 
der Altersteilzeit nicht möglich ist.

Alterssabbatical
Voraussetzung für die Inanspruchnahme des Alterssabbaticals 
ist die Vollendung des 55. Lebensjahres und dass kein wichti-
ger dienstlicher Grund dagegen spricht. Das Ende ist mit Er-
reichen des Regelpensionsantrittsalters (65. Lebensjahr) bzw. 
bei ASVG Frauen mit Erreichen der Alterspension vorzusehen. 
Die Rahmenzeit kann von 2 bis 10 Jahre abgeschlossen wer-
den. Die Freiphase kann zwischen einem halben und 5 Jahren 
zu betragen. Der Vorteil dabei ist, dass diese Variante sowohl 
für Vertragsbedienstete als auch Beamtinnen und Beamte in 
Anspruch genommen werden kann und eine blockweise Konsu-
mation durch das „Ansparen“ von Freizeit vor dem Pensions- 
bzw. Ruhestandsantritt möglich wird.

Auswirkungen auf Jubiläumsbelohnung und Abfertigung: 
Das Alterssabbatical entspricht einer Teilbeschäftigung. So-
mit hat der Abschluss innerhalb der letzten 5 Jahre vor der 
Pension oder Ruhestandsversetzung auch Auswirkungen auf 
die Abfertigungshöhe und Höhe der Jubiläumsbelohnung. 
Anstelle des Letztbezuges wird ein Durchschnittsbezug der 
letzten 60 Monate als Berechnungsgrundlage herangezogen.

Beispiel: 
5 Jahre Rahmenzeit bei 2,5 Jahren FREI vom 60. bis zum 65. Lebensjahr

Rahmenzeit:	 von Juli 2018 bis Juni 2023
Freiphase:	 von Jänner 2021 bis Juni 2023
100% Arbeit bei 50% Bezug	 von Juli 2018 bis Dezember 2020
    0 % Arbeit bei 50% Bezug 	 von Jänner 2021 bis Juni 2023
Teilzeitbezug auf 50 % ab dem 60. Lebensjahr, Freiphase ab 
dem 62,5. Lebensjahr, Ruhestand mit dem 65. Lebensjahr und 
somit KEINE Abschläge

Zusammenfassung:
Ist Altersteilzeit möglich, ist diese unter den gleichen Rah-
menbedingungen finanziell attraktiver (Förderung des Ar-
beitsmarktservice und höhere Einkünfte als Arbeit geleistet 
wird, keine Aliquotierung der Abfertigung, Jubiläumsbeloh-
nung während der Altersteilzeit, Pensionsversicherungsbei-
träge werden in höherem Ausmaß weiter entrichtet usw., An-
tritt ab der frühesten Pensionsvariante möglich). Allerdings 
kann hier primär die sofort reduzierende Variante genutzt, 
wenn über einen längeren Zeitraum abgeschlossen wird. Eine 
blockweise Nutzung ist nur bei einem Abschluss im letzten 
Jahr vor dem geplanten Pensionsantritt möglich.

Das Alterssabbatical stellt eine Alternative in jenen Bereichen 
dar, die ansonsten keine Reduzierung zulassen würden bzw. 
wenn eine geblockte Inanspruchnahme von Freizeit gewünscht 
ist. Hinzuweisen ist allerdings darauf, dass es sich um eine Art 
Teilzeitregelung handelt und somit die Bediensteten Freipha-
sen als Eigenleistung erbringen (Stichwort: Einarbeitung). 
Darüber hinaus ist der Abschluss mit Antritt der Alterspension 
bzw. Ruhestandsversetzung verbunden (letzter angegebener 
Zeitpunkt bei den Pensionsvarianten). 

Ihr Gottfried Feiertag

Sitzung der Behindertenvertrauenspersonen der  
Landeskliniken und Pflege-, Betreuungs- und Förder- 
zentren im PBZ Melk
Am 14. März 2018 fand die halbjährliche Sitzung der Behin-
dertenvertrauenspersonen der Landesbetriebe statt. Die 
Zentralbehindertenvertrauensperson Herbert Steinbeck ging 
in seinem Bericht auf aktuelle Themenstellungen genauso 
ein, wie auf Punkte, die Menschen mit besonderen Bedürfnis-
sen tagtäglich vor Herausforderungen stellen. Dabei waren 
insbesondere die Aufgaben der Behindertenvertrauensperso-
nen, die Änderungen im Bundesbehindertengleichstellungs-
gesetz, Hinweise vom Clubmobil (Rund ums Kfz) und das Buch 
vom Behindertenanwalt Hansjörg Hofer (Hrsg.) „Alltag mit 
Behinderung“ Thema. Im Anschluss erfolgte eine Führung im 
Pflege- und Betreuungszentrum Melk, bei der auch der neue 
Zubau besichtigt werden konnte.

Alois Dolezal (ZBVP-Stv.) und Herbert Steinböck (ZBVP) mit 
den Behindertenvertrauenspersonen.
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Wechsel an der Spitze der Landespersonalvertretung
Ära des obersten Personalvertreters, Dr. Hans Freiler, geht nun im niederöster- 
reichischen Landesdienst zu Ende. Seine Taten und die von ihm gesetzten Akzente 
zum Wohle der NÖ Landesbediensteten werden jedoch nie vergessen werden.

Mit 20. März 2018 hat sich Dr. Hans Freiler aus dem Aktiv-
dienst verabschiedet und trat deshalb als Obmann der Lan-
despersonalvertretung zurück. Seit über zwei Jahrzehnte, 
genauer gesagt seit 26. Mai 1997, leitete er sehr erfolgreich 
die Geschicke der DienstnehmerInnenvertretung im Bereich 
der Hoheitsverwaltung, des Schul-, Kindergarten- und Sozi-
albereiches, sowie des Straßendienstes. In seiner Funktion 
stand Hans Freiler an der Spitze der Personalvertretung mit 
insgesamt 170 Dienststellenpersonalvertretungen und rund 
600 Funktionärinnen und Funktionären. Dabei vertrat er die 
Organisation nicht nur nach außen, sondern leitete auch 
entsprechend erfolgreich die Verhandlungsdelegationen der 
DienstnehmerInnenvertretungen in Sozialpartnerrunden. 
Hans Freiler galt bei Verhandlungen über Strukturverände-
rungen niemals als „Verhinderer“, sondern vertrat immer 
vehement die Auffassung, als aktive DienstnehmerInnen-
vertretung eigene Vorschläge einzubringen, die auf den 
reichen Erfahrungsschatz der betroffenen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter beruhten. Durch diese Vorschläge konnten 
in sehr vielen Bereichen erhebliche zu erwartende Härten für 
betroffene Kolleginnen und Kollegen abgefedert werden. An-
dersrum wurden dadurch auch ganz neue Wege beschritten. 
In diesem Zuge ist sicherlich die selbst vom Rechnungshof 
anerkannte Dienstrechts- und Besoldungsreform und die ak-
tuelle Dienstrechtsnovelle zu nennen. 

Die verantwortungsvolle Position von Dr. Hans Freiler inner-
halb des gesamten NÖ Landesdienstes und speziell der Per-
sonalvertretung führten dazu, dass ihm wichtige Funktionen 
in der überbetrieblichen Interessenvertretung der Gewerk-
schaft Öffentlicher Dienst übertragen wurden. Er war und 
ist als GÖD-Vorsitzender-Stv. der österreichweit „höchste“ 
Repräsentant der gesamten Landesdienste, weiters Mitglied 
im ÖGB-Vorstand und fungiert überdies auch als Chairman 
in der Europäischen Föderation der öffentlich Bediensteten 
im Berufsrat lokale und regionale Verwaltung (EUROFEDOP) 
und wird immer wieder von den einzelnen Landesverwaltun-
gen als Referent bei Tagungen oder als anerkannter Gewerk-
schaftsfunktionär und Personalvertreter um Rat gebeten.

Die Ära einer „einzigartigen“ Persönlichkeit in der Perso-
nalvertretung geht nun zu Ende! 

KEIN ENDE OHNE NEUANFANG. In Folge der Verabschiedung 
von Dr. Hans Freiler erfolgten natürlich auch entsprechende 
Personalmaßnahmen in der Landespersonalvertretung. Da-
bei wurde der Wunschkandidat des scheidenden Obmannes, 
nämlich Mag. Hans Zöhling, einstimmig vom Gremium zum 
Nachfolger gewählt. Hans Zöhling hat sich als Obmann-Stell-
vertreter bereits viele Jahre bewährt und war maßgebend 
in dieser Zeit bei allen dienst- und besoldungsrechtlichen 
Angelegenheiten beteiligt. Mit seinem juristischen Wissen, 
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geknüpft mit seinem ausgeprägten Hausverstand und seiner offenen 
Kommunikationsart will er, gemeinsam mit dem neuen Team, den bisher 
erfolgreichen Weg weiter fortführen und den neuen Herausforderun-
gen und Aufgaben unserer Zeit entsprechend entgegen treten.

Zum neuen Obmann-Stellvertreter von Mag. Hans Zöhling wurde Kolle-
ge Michael Hütter MAS, der bereits über drei Jahrzehnte in der Perso-
nalvertretung tätig ist und sich dabei dem Dienst- und Besoldungsrecht 
wie speziell auch dem Pensionsrecht angenommen hat, gewählt. Mit 
der Bestellung von Michael Hütter zum Obmann-Stv. hat Hans Zöhling 
nicht nur ein Zeichen an die Erfahrung und das Alter gesetzt, sondern 
vor allem auch an den Kindergartenbereich mit über 4500 KollegInnen, 
für den Kollege Hütter zuständig ist.

Zweiter Obmann-Stellvertreter bleibt wie bisher natürlich KR Bruno 
Engel aus dem Straßendienst, der in diesem Bereich schon Großes für 
die Kollegenschaft geleistet hat.

Auf das frei gewordene Mandat in der Landespersonalvertretung rückte 
Kollegin Margit Rudorfer nach.

Bei der offiziellen Verabschiedungsfeier am 20. März 2018 durften sich 
Dr. Hans Freiler und der neu gewählte Obmann Mag. Hans Zöhling über 
das Erscheinen vieler Gratulanten und Wegbegleiter freuen. So ließen 
es sich natürlich Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner und Landes-
amtsdirektor Mag. Werner Trock nicht nehmen, Festansprachen im Fo-
yer der Landespersonalvertretung für Hans Freiler zu halten und sich 
bei ihm für die Zusammenarbeit und für sein ganzes Engagement zu 
bedanken. Dem neuen Obmann wünschten beide alles Gute für sein zu-
künftiges Amt und sagten ihm zugleich große Unterstützung für seine 
zukünftigen Pläne zu. Ebenso nahm sich Nationalratspräsident Mag. 
Wolfgang Sobotka entsprechend Zeit für eine sehr persönliche Rede. 

Darüber hinaus durfte man sich über viele angesehene Gäste wie LH-
Stv. Dr. Stephan Pernkopf, LR Mag. Karl Wilfing, den 2. Landtagspräsi-
denten Mag. Gerhard Karner, LAD-Stv. Mag. Johann Lampeitl, die Land-
tagsabgeordneten Dr. Martin Michalitsch und Hermann Hauer, den GÖD 
Vorsitzenden Dr. Norbert Schnedl, BVA Präsidenten Fritz Neugebauer, 
GÖD-NÖ Vorsitzenden Alfred Schöls, ZBR Vorsitzender-Stv. Gottfried 
Feiertag MSc, BH-Konferenz-Vorsitzenden Mag. Josef Kronister, die 
Personalabteilungschefs Mag. Gerhard Dafert und Mag. Andreas Achatz 
mit Stellvertreter sehr freuen. Gleichermaßen erfreulich war für den 
scheidenden wie auch dem neugewählten Obmann die Anwesenheit vie-
ler Dienststellen, Gruppen- und AbteilungsleiterInnen sowie Personal-
vertreterInnen und ehemaliger WegbegleiterInnen. Ein erfolgreiches 
Fest mit vielen Überraschungen unter dem Motto „Danke Hans“.
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Zu Beginn dieses Jahres fanden erstmalig auf Einladung der Per-
sonalabteilung Juristen-Assessments durch eine hochkarätig 
besetzte Kommission statt.

Die Juristinnen und Juristen stellten sich dabei den Fragen von 
Landesamtsdirektor-Stv. Mag. Johann Lampeitl, Personalabtei-
lungsleiter-A-Stv. Dr. Martin Gundacker, BH-Konferenz Vorsit-
zender Mag. Josef Kronister, KommR Hans-Georg Göttling und 
LPV Obmann-Stv. Mag. Hans Zöhling.

In einem sehr offenen Gesprächsklima konnten von allen Teilneh-
merinnen und Teilnehmern auch die eigenen Ziele, Karrierepläne 
und Wünsche angesprochen werden. Die etwas ungewohnt offene 
Art wurde auch von allen entsprechend in Anspruch genommen. 
Dabei wurde vielen Kolleginnen und Kollegen auch der Wunsch 
nach einer räumlichen Planbarkeit der Karriere genannt.

Als Landespersonalvertretung waren und sind wir sehr dankbar 
für diese erste Gesprächsrunde mit potentiellen Führungskräf-
ten, da im sozialpartnerschaftlichem Dialog persönliche Entwick-
lungsmöglichkeiten diskutiert und besprochen werden konnten. 

vlnr. LPV Obmann-Stv. Mag. Hans Zöhling mit Personalabtei-
lungsleiter-A-Stv. Dr. Martin Gundacker, Landesamtsdirek-
tor-Stv. Mag. Johann Lampeitl, BH Konferenz Vorsitzender 
Mag. Josef Kronister und KommR Hans-Georg Göttling.

Juristen-Assessments im Landhaus St. Pölten
Weitere Gesprächsrunden sind überdies vorgesehen. Die Ergeb-
nisse daraus sollen bei der individuellen Personalentwicklung 
und bei zukünftigen Personalveränderungen Berücksichtigung 
finden.

Informationsveranstaltung der LAD2-A/LPV über die 
Dienstrechtsnovelle 2018
Mit der Dienstrechtsnovelle 2018 (wie in der Ausgabe 4/2017 
berichtet) kommt es zu einer Fülle von völlig neuen Möglich-
keiten für die Kolleginnen und Kollegen. Damit diese auch 
bestmöglich umgesetzt werden können, ist eine enge Ab-
stimmung zwischen den DienstgebervertreterInnen und der 
DienstnehmerInnenvertretung erforderlich. 

Aus diesem Grund luden der Leiter der Abteilung Personalan-
gelegenheiten A, Mag. Gerhard Dafert, und der Obmann der 
Landespersonalvertretung, Dr. Hans Freiler, alle im Zustän-
digkeitsbereich der LPV bzw. der Personalabteilung LAD2-A 
liegenden DienststellenleiterInnen, BürodirektorInnen und 
PersonalbearbeiterInnen zu zwei gemeinsamen Informati-
onsveranstaltungen, ein. Die rund 150 anwesenden Teilneh-
merInnen aus den unterschiedlichsten Bereichen zeigten 
großes Interesse und spiegelten auch die Notwendigkeit die-
ser Informationsveranstaltungen wieder.

Als Referenten des jeweils dreistündigen Vortrages dienten 
Mag. Edgar Menigat von der Abteilung LAD2-A und Mag. Hans 
Zöhling von der LPV. In ihren Ausführungen wurden sowohl 
die rechtlichen Grundlagen der Novelle präsentiert und er-
klärt, als auch praktische Umsetzungsbeispiele genannt. 
Bereits während der Vorträge konnten viele offene Fragen 
positiv geklärt werden. Auch wichtige Inputs von Dienststel-
lenleiterInnen und BürodirektorInnen wurden eingebracht 
und konnten somit auch sofort offen in die Diskussion aufge-
nommen werden. Bei der abschließenden Mittagsjause wurde 
weiter angeregt diskutiert und viele Ungereimtheiten aus 

dem Weg geräumt. Das Ziel dieser Informationsveranstaltun-
gen, die Dienstrechtsnovelle mit Leben zu erfüllen, konnte 
somit eindeutig erreicht werden.
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Juristen-Assessments im Landhaus St. Pölten Kick-off Veranstaltung Schemageleitete Pädagogik

Landwirtschaftliche Fachschule Warth als  
„Imker des Jahres“ ausgezeichnet
LH-Stv. Stephan Pernkopf überreicht Auszeichnung bei Ab-Hof-Messe

Am 19. Jänner fand im SBZ Hinterbrühl die Kick-off Veranstal-
tung zum Projekt „Schemageleitete Pädagogik und Schema-
therapie als Rahmenkonzept in allen SBZ“ statt. Neben dem 
schon seit mehreren Jahren laufenden Veränderungsprozess in 
den Sozialpädagogischen Betreuungszentren in struktureller 
Hinsicht und der Weiterentwicklung der sozialpädagogischen 
Konzepte wurde nun auch ein Rahmenkonzept dafür entwi-
ckelt. Das neue Rahmenkonzept zielt in folgende Richtung ab: 
Stärkung der Mitarbeiter durch schematheoretische Weiter-
bildung, dem besseren Erkennen von Verhaltensmustern, eine 
Steigerung der Handlungskompetenz der MitarbeiterInnen 
verbunden mit einer Burnout-Prophylaxe und Gewaltpräventi-
on. Dazu läuft ein wissenschaftliches Begleitprojekt in Koope-
ration mit der UNI Wien, Fakultät für Psychologie, Frau Univ. 
Prof Dr. Lueger-Schuster und unterstützt von einem hochkarä-
tig besetzten Fachbeirat. Sowohl von Gruppenleiter Dr. Otto 
Huber als auch von LPV Obmann-Stv. Mag. Hans Zöhling wurde 
die Wichtigkeit dieses Projektes betont, ohne aber die bereits 
laufenden Projekte, vor allem im Bereich der Gewaltpräventi-
on, zu vernachlässigen.

Die Imkerschule Warth wurde am 3. März bei der Ab-Hof-Mes-
se in Wieselburg zum „Imker des Jahres 2018“ für ihren Blü-
tenhonig, Waldhonig und Lindenblütenhonig gekürt. LH-Stv. 
Stephan Pernkopf überreichte im Rahmen der Eröffnungsfeier 
den Preis und gratulierte herzlich zum Erfolg: „Die Imkerschu-
le Warth leistet nicht nur bei der Ausbildung der neuen Imker 
wertvolle Bildungsarbeit, sondern liegt auch mit ihrem selbst 
erzeugten Honig österreichweit an der Spitze. Dies besitzt 
eine große Vorbildwirkung für die praktizierenden Imker, die 
mit ihren Bienenvölkern für eine flächendeckende Bestäubung 
der heimischen Kulturpflanzen sorgen und damit unverzicht-
bare Partner der Landwirtschaft sind“. Für die Preisvergabe 
wurden die besten drei Produkte bewertet, wobei die beiden 
Kategorien Blütenhonig und Waldhonig verpflichtend sind. 

„Unser Honig wurde auch mit sieben Gold- und zwei Silberme-
daillen prämiert, worüber wir uns sehr freuen. Aber die Aus-
zeichnung zum ‚Imker des Jahres‘ ist die Krönung für die harte 
Qualitätsarbeit an der Imkerschule. Denn der Bewerb fand un-
ter österreichweiter Beteiligung statt und dementsprechend 
stark waren die Konkurrenz sowie die Anforderungen“, betont 
Karl Stückler, Leiter der Imkerschule Warth. 

Die Personalvertretung freut sich ebenfalls sehr über die hohe 
Auszeichnung der Leistungen der NÖ Imkerschule. „Wir gratu-
lieren unseren Kolleginnen und Kollegen für die hervorragen-
de Arbeit an unserer Dienststelle und freuen uns auch, diese 
hochwertigen Honigprodukte in unserer Schule selbst konsu-
mieren zu können.“ so DPV Obmann Hannes Stangl.

Projektverantwortliche Mag. Claudia Pommer (2.v.l.) mit 
dem Kinder- und Jugendpsychotherapeuten Dr. Christof 
Loose (3.v.l.), Gruppenleiter Dr. Otto Huber (4.v.l.), dem LPV 
Obmann-Stv. Mag. Hans Zöhling (7.v.r.) und den Direktorin-
nen und Direktoren sowie den Personalvertreterinnen und 
–vertretern aus den Sozialpädagogischen Betreuungszentren

vl.: LK-Präsident Hermann Schultes, LH-Stv. Stephan Pernkopf, 
Karl Stückler (Leiter der Imkerschule Warth), Imkermeister 
Wolfgang Oberrisser, Imkermeister Alois Spanblöchl, Honig- 
königin Elisabeth, Marketing-Leiterin Petra Liebchen (Land-
wirt Agrarmedien), Journalist Karl Hohenlohe und National-
ratsabgeordneter Georg Strasser.

Honigverkauf im Ab-Hof-Laden der Schule

Zu den Stärken der Imkerschule Warth zählt nicht nur die fun-
dierte Ausbildung zum Imkerfacharbeiter und Imkermeister. 
Hier wird auch der Warther Qualitätshonig sowie andere selbst 
erzeugte Produkte im Ab-Hof-Laden der Fachschule werktags 
zu den Bürozeiten von 8.00 bis 12.00 Uhr verkauft. 
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Aktuelles vom LPV Fachausschuss „VAT“
Der Fachausschuss VAT (Verwaltung-Allgemeiner Dienst und 
Techniker) arbeitet weiterhin an der Ausarbeitung von Lösun-
gen zu aktuellen Fragen und Thematiken. Dabei beschäftig-
ten sich die Mitglieder in der Vergangenheit unter anderem 
mit einer Neuaufstellung und einer zeitgemäßen Gestaltung 
von Dienstprüfungen. Die Ergebnisse daraus werden wir in 
Verhandlungen mit dem Dienstgeber zum Thema „Attrakti-
vierung des Landesdienstes“ einfließen lassen. Aktuell wid-
met sich der Fachausschuss den Fragen des Einstieges in den 
Landesdienst und der Rekrutierung zukünftiger Landesbe-
diensteter. Auch diese zu erarbeitenden Ergebnisse werden 
wichtig für zukünftige Verhandlungen mit dem Dienstgeber 
sein. 

FA-VAT Sitzung vom März mit LPV Obmann-Stv. Mag. Hans Zöhling, dem 
FA-Vorsitzenden Gerhard Fichtinger (Abteilung ST1) und den Mitgliedern.

„Sprechstunde“ der Zentralbehindertenvertrauensperson: 
Sie haben ein Anliegen, Fragen oder benötigen meine Unterstützung? Kontaktieren Sie mich dazu ein-
fach per Telefon oder E-Mail! Gerne stehe ich Ihnen dafür aber auch persönlich und nach terminlicher 
Vereinbarung zur Verfügung.

Andreas Mühlbauer     Tel: 02742 / 9005 – 13521     E-Mail: andreas.muehlbauer@noel.gv.at  
Landhausplatz 1, Haus 7.412, 3109 St. Pölten

Obmannwechsel in der Landespersonalvertretung
Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Der Wechsel an der LPV-Spitze gibt mir die Gelegenheit, mich 
bei Dr. Hans Freiler für seine großartige Unterstützung im 
Sinne der Kolleginnen und Kollegen mit Behinderung sehr 
herzlich zu bedanken.Es würde den Rahmen sprengen, um alle 
dienstrechtlichen und individuellen  Maßnahmen, die wir ge-
meinsam mit Dr. Hans Freiler einer Lösung zuführen konnten, 
hier aufzuzählen.

Ein Beispiel aber, dessen Auswirkungen weit über unsere 
Landesgrenzen hinausgehen, möchte ich dennoch nennen. 
In seiner Funktion als GÖD  Vorsitzender-Stellvertreter hat-
te er meine Überlegungen, für GÖD Mitglieder eine spezielle 
Rechtsberatung in Bezug auf Behinderung zu schaffen, beim 
damaligen GÖD Vorsitzenden Fritz Neugebauer tatkräftig un-
terstützt. Die Abteilung für Behinderung, Gesundheit und 
Recht mit Abteilungsleiter Mag. Gerald Nimführ wurde dar-
aufhin geschaffen.

Mit Mag. Johann Zöhling  wurde am 20. März 2018 der bisheri-
ge LPV Obmann-Stellvertreter zum neuen Obmann gewählt. Er 
hat die Dienstrechtsnovelle 2018 mit initiiert und federfüh-
rend begleitet. Er hat vieles mit seinem Vorgänger gemein-
sam, speziell die notwendige soziale Kompetenz.

Mit einem weinenden Auge darf ich mich persönlich bei Dr. 

Hans Freiler für die großartige Unterstützung nochmals be-
danken, vor allem für seine Freundschaft. Es war eine schöne 
Zeit! Lieber Hans, ich wünsche Dir auch weiterhin alles Gute!

Ein lachendes Auge lässt mich in die Zukunft blicken. Denn 
ich bin überzeugt, dass der bereits in der Vergangenheit mit 
Mag. Hans Zöhling erfolgreiche Weg der gelebten Inklusion 
weiter gegangen wird. Lieber Hans viel Erfolg für Deine neue 
Aufgabe.

Andreas Mühlbauer
Zentralbehindertenvertrauensperson
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Aschermittwoch-Feier im NÖ Landhaus
Christentum heißt Jesus Christus begegnen
Heuer fiel der Aschermittwoch genau mit dem Valentinstag, 
einem Tag, an dem viele Menschen aufeinander zugehen und 
zueinander finden, zusammen. Im Mittelpunkt der von Propst 
Maximilian Fürnsinn geführten Aschermittwochsandacht im 
NÖ Landhaus stand ebenfalls das Thema „Einander begeg-
nen“ und im Weiteren „Gott begegnen“. „Die Fastenzeit kann 
für uns zu einer Chance des Neuanfangs werden, wenn wir bis 
Ostern von der Christusbegegnung zu einer Christusfreund-
schaft gelangen und uns den Taufbund wieder bewusst ma-
chen.“, so Propst Fürnsinn in seiner Rede. 

Im Rahmen dieser Feier stellte auch Mag. Karin Hintersteiner 
ein Beispielprojekt der Fastenaktion 2018 vor:  Eine Schu-
le im südindischen Tamilnadu. In dieser Region hat es sechs 
Jahre lang nicht geregnet. Die Landwirtschaft kam praktisch 
zum Erliegen, viele Familien verarmten und die Ernährungs-

situation der Kinder verschlechterte sich zusehends. Die 
175.000 Fastenwürfel, die heuer in den Pfarren der Diöze-
se St. Pölten verteilt werden, geben die Möglichkeit, uns 
an diesem oder einem ähnlichen Hilfsprojekt zu beteiligen. 
Teilnehmende KollegInnen spendeten im Anschluss an die 
Andacht entsprechend.

Gemeinsam mit rund 110 Besucherinnen und Besuchern 
beging diesmal auch Frau Abgeordnete zum NÖ Landtag 
Doris Schmidl in Vertretung von Landeshauptfrau Johanna 
Mikl-Leitner diese vom Katholischen AkademikerInnenver-
band der Diözese St. Pölten gemeinsam mit der DPV Landhaus 
veranstalteten Aschermittwoch-Feier. Für die stimmungs-
volle musikalische Begleitung sorgte das Hornquartett der 
Musikschule St. Pölten: Mag. Peter Lengyelvari, Konstantin 
Bernhard, Alexander Waldbauer und Rita Schrabauer. 
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LPV Fachausschuss „D-D-D“ eingerichtet
Wie bereits in unserer MitarbeiterInnenzeitung angekündigt, 
wurde von der Landespersonalvertretung im Februar der neue 
Fachausschuss „D-D-D“ gegründet. Dieser soll zukünftig die 
Aktivitäten der Personalvertretung in allen drei Bereichen 
Deregulierung, Digitalisierung und Dezentralisierung koor-
dinieren.

Für den Bereich Digitalisierung wurden ausgewiesene IT-Ex-
perten, tägliche Anwender sowie auch „alte Hasen“ nominiert 
um eine gesunde Mischung zu erhalten. Sie sollen zukünftig 
geplante Neuerungen von allen Seiten beleuchten. Seitens 
des LPV Obmann-Stv. Mag. Hans Zöhling wurde in der Sitzung 
jeden Falls die Devise „DIE TECHNIK HAT DEM MENSCHEN ZU 
DIENEN UND NICHT UMGEKEHRT“ ausgegeben, nach derer die 
Maßnahmen beurteilt werden sollen.

Für die Dezentralisierung wurden sowohl VertreterInnen aus 
dem Landhaus als auch VertreterInnen von Dienststellen, auf 
denen mehrheitlich Telearbeitsplätze errichtet werden, ein-
gebunden. Da die gewonnenen Erfahrungen nur aus beiden 
Seiten – den aufnehmenden Dienststellen und den dezentra-
lisierten Dienststellen – betrachtet werden können.

Unser Netz aus hunderten Funktionärinnen und Funktionären 
wollen wir speziell für die Deregulierung nützen, um Verbes-

LPV Obmann-Stv. Mag. Hans Zöhling mit FA-Schriftführerin 
Maria Weigl (BH Mistelbach), dem neuen FA-Vorsitzenden 
Mag.(FH) Franz Purer (BH St. Pölten) und seinem Stv. Werner 
Rosenstingl (BH Tulln)

serungen und insbesondere Erleichterungen in den Abläufen 
herbeizuführen.

Bei der ersten Sitzung dieses Fachausschusses wurde Mag.
(FH) Franz Purer von der Bezirkshauptmannschaft St. Pölten 
zum neuen FA-Vorsitzenden gewählt. Wir freuen uns auf die 
Zusammenarbeit!
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Betriebsvereinbarung über Datenauswertung im PILO 
abgeschlossen
Der Zentralbetriebsrat und die Abteilung Landeskliniken und 
Landesbetreuungszentren haben eine Betriebsvereinbarung 
für den Bereich der Pflege-, Betreuungs- und Förderzentren 
abgeschlossen, die die Ermittlung, Verarbeitung, Übermitt-
lung und Auswertung von Dienstnehmerdaten regelt. Diese 
Daten dienen neben der Dienstplangestaltung und -abrech-
nung insbesondere der Verwaltung von Personaldaten, aber 
auch der Auswertung für Statistiken und dem Controlling. 

PILO ist sowohl ein Instrument zur Unterstützung der Be-
diensteten, der Personalstellen in den NÖ Betreuungszent-
ren, als auch der Führungskräfte bei der Wahrnehmung ihrer 
Führungsverantwortung im Rahmen ihres jeweiligen Aufga-
benbereiches und soll dieses für alle NÖ Betreuungszentren 
zentral und einheitlich geführte Personalverwaltungs- und 
Dienstplansystem vor allem der Transparenz, Harmonisierung 
und der optimalen Personaleinsatzplanung in den NÖ Betreu-
ungszentren dienen.

Durch diese Vereinbarung soll sichergestellt werden, dass die 
elektronische Personaldatenerfassung zu keiner Kontrolle 
sowie zu keinen Vergleichen der Kolleginnen und Kollegen 
führt, aber auch keine Grundlage für Beurteilungen darstellt. 
Einigkeit besteht darüber, dass IT-unterstützte Anwendun-

gen nicht für den Zweck einer die Menschenwürde berühren-
den Überwachung eingesetzt werden. Damit konnte nun auch 
für den Bereich der Pflege-, Betreuungs- und Förderzentren 
ein wesentliches Instrument zum Schutz der Daten verein-
bart werden. Wir bedanken uns bei unserem Sozialpartner für 
die konstruktiven Verhandlungen.

Neukonstituierung der ÖGB Arbeitsgemeinschaft/Fach- 
gruppenvereinigung der Gesundheits- und Sozialberufe NÖ
Karl Streicher erneut Vorsitzender
Am 16. März 2018 fand in der Arbeiterkammer Niederöster-
reich die konstituierende Sitzung der ÖGB/ARGE Fachgrup-
penvereinigung der Gesundheits- und Sozialberufe NÖ statt. 
Der Fachgruppenvorsitzende für Niederösterreich, Karl Strei-
cher (Betriebsratsvorsitzender im LK Waidhofen/Ybbs), durf-
te die zahlreichen Ehrengäste, darunter die Vizepräsidentin 
der AK NÖ Gerda Schilcher (BRV-Stv. der Angestellten UK St. 
Pölten), den Bundesvorsitzenden der ÖGB/ARGE FGV Josef 
Zellhofer, den Bundesvorsitzenden der GÖD Gesundheitsge-
werkschaft Reinhard Waldhör (BRV LK Horn), den Landesvor-
sitzenden der GÖD Gesundheitsgewerkschaft Edi Böhm (BRV 
LK Mistelbach) sowie den Vorsitzenden des Zentralbetriebs-
rates der NÖ Landeskliniken und Landespflegeheime Dipl. 

KH-BW Peter Maschat, MAS begrüßen. 
Inhaltlich stellte der Rückblick auf die 
abgelaufenen fünf Jahre einen wesent-
lichen Teil der Veranstaltung dar.

Die Gewerkschaft Öffentlicher Dienst 
ist in Niederösterreich mittlerweile die 
stärkste Fachgewerkschaft in der Fach-
gruppenvereinigung. Karl Streicher startet nach der Neukon-
stituierung in die zweite Funktionsperiode als Vorsitzender: 
„Ich freue mich über das entgegengebrachte Vertrauen, die 
Aufgabe erfüllt mich mit gewissem Stolz, denn es ist eine 
besondere Ehre für mich für so eine große Berufsgruppe ein 
Sprachrohr sein zu dürfen. Gemeinsam mit den Beiräten und 
dem Landesvorstand werden wir uns mit voller Kraft in den 
nächsten 5 Jahre einsetzen.“ In den letzten Jahren nahm 
sich die Fachgruppenvereinigung insbesondere der Themen 
der Registrierung der Gesundheitsberufe und der Novelle des 
Gesundheits- und Krankenpflegegesetzes an. Neben inhalt-
lichen Stellungnahmen wurden auch die Mitglieder nieder-
österreichweit informiert. Einen aktuellen Schwerpunkt in 
der Arbeit stellt das Thema „Gewalt darf kein Berufsrisiko 
sein“ dar, das auf Initiative des Bundesvorsitzenden der GÖD 
Gesundheitsgewerkschaft, Reinhard Waldhör, enttabuisiert 
werden soll. Wir wünschen Karl Streicher alles Gute für die 
nächsten fünf Jahre.

Gruppenleiter Dr. Otto Huber und ZBR-Vorsitzender Dipl. KH-BW  
Peter Maschat MAS bei der Unterzeichnung der Betriebsvereinbarung
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Unsere moderne und vernetzte Gesellschaft ist auf die ständige 
Verfügbarkeit von Energie und Kommunikationsmitteln ausge-
richtet. Daher hätte ein längerfristiger großflächiger Strom-
ausfall schwerwiegende Auswirkungen für die gesamte Bevöl-
kerung. Experten gehen mittlerweile davon aus, dass schon 1 
Tag eines Stromausfalles in Österreich einen Schaden von rund 
1 Milliarde Euro verursachen würde. 

Da ein großflächiger Stromausfall (Blackout) auch nicht vor 
Staatsgrenzen halt machen würde, fand am 20. und 21. Februar 
2018 bei der Bezirkshauptmannschaft Tulln ein Erfahrungsaus-
tausch mit den Kollegen des Amtes für Bevölkerungsschutz, 
Sport und Militär des Kantons Bern, statt. Am zweiten Tag stie-
ßen zu diesem Arbeitstreffen auch Kollegen der Abteilung Kri-
senmanagement des Südböhmischen Kreises – Jihočeský kraj. 
In die Gespräche wurden zudem Vertreter der Einsatzorganisa-
tionen, verschiedener Behörden, der gewerblichen Wirtschaft 
und der Landwirtschaft, der Forschung, sozialer Betreuungs-

einrichtungen, des NÖ Zivilschutzverbandes und der Energie-
versorger  eingebunden, um gemeinsam Lösungsansätze zu 
finden. Ein spezieller Fokus wurde unter anderem auch auf die 
Auswirkungen eines „Blackouts“ auf besonders berücksichti-
gungswürdige Bevölkerungsgruppen (Menschen mit besonde-
ren Bedürfnissen, pflegebedürftige Menschen) gelegt.

Durch die Einblicke in die Strategien zur Bewältigung eines 
„Blackouts“ in der Schweiz und in Tschechien, konnten wert-
volle Erkenntnisse für die Optimierung des Krisen- und Kata-
strophenmanagements in Niederösterreich gewonnen werden. 
Die Bevölkerung kann kurzfristig nur auf regionaler und kom-
munaler Ebene rasch und wirksam versorgt werden. Daher wur-
de von der Bezirkshauptmannschaft Tulln bereits vor 4 Jahren 
ein sogenanntes Notversorgungsstellenkonzept für den Bezirk 
entwickelt. In der Schweiz bestehen nunmehr Überlegungen, 
dieses System zu übernehmen und auch auf kantonaler Ebene 
einzuführen.

Arbeitstreffen „Blackout“
Internationaler Wissensaustausch des Amtes für Bevölkerungsschutz, Sport 
und Militär des Kantons Bern, der Abteilung Krisenmanagement des Süd-
böhmischen Kreises –  Jihočeský kraj und der Bezirkshauptmannschaft Tulln

In diversen Arbeitsgruppen wurden Einblicke gegeben und 
Strategien besprochen.

Kollege Johann Reinhalter (BH Wr. Neustadt) bei seinem 
Vortrag 

Die TeilnehmerInnen des Arbeitstreffens „Blackout“ in Tulln.
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Neukonstituierung der ÖGB Arbeitsgemeinschaft/Fach- 
gruppenvereinigung der Gesundheits- und Sozialberufe NÖ
Karl Streicher erneut Vorsitzender
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Interview mit unserem neuen LPV Obmann  Mag. Hans Zöhling und der neuen LPV Spitze
Hans, du bist seit kurzem neuer Obmann der Landespersonalvertretung. Umstruktu-
rierungen waren die Folge, insbesondere wurde auch ein neuer Stellvertreter gewählt. 
Wie kam es zu diesen Entscheidungen?
Zöhling: Mit dem Ausscheiden von Hans Freiler ist natürlich eine große Lücke in der 
LPV entstanden, die es so gut als möglich zu schließen galt. Insbesondere wollte ich im 
Dienstrecht weiterhin eine erfahrene Persönlichkeit an unserer Seite haben. Aus diesem 
Grund ist meine Wahl auf Michael Hütter MAS gefallen. Michael hat sich nicht nur als 
Dienstrechtsreferent in der GÖD NÖ etabliert, sondern ist auch in unserem Zuständig-
keitsbereich als längstdienenster Referent dienst- und pensionsrechtlich sehr angese-
hen. Weiters ist er auch seit 35 Jahren, also seit 1983, für den Kindergartenbereich – der 
mittlerweile personenmäßig auch den größten Anteil unseres Zuständigkeitsbereiches 
stellt – tätig. Damit wird auch ein klares Signal an den Bereich Kindergarten gegeben.

Was bedeutet es für dich persönlich, dass du Obmann der Landespersonalvertretung 
geworden bist?
Zöhling: Für mich persönlich ist es wirklich eine große Ehre, dass ich diese Funktion 
einnehmen darf. Ich bin in die Fußstapfen des längstdienensten Obmannes der LPV - der 
gleichzeitig höchste nationale und internationale Funktionen bekleidet - getreten. Und 
wenn man darüber hinaus auf die „Ahnengalerie“ bei uns im Sitzungszimmer sieht, mit 
einem Landeshauptmann Sigi Ludwig, „Ministerpräsidenten“ Robert Lichal, Klubobmann 
Gerhard Böhm und Landtagsabgeordneten Karl Litschauer, kommt man das eine oder 
andere Mal schon etwas ins Grübeln, ob man den Erwartungen, die so viele Kolleginnen 
und Kollegen in einem setzen, gerecht werden kann.

Wenn ich dann aber an die topmotivier-
ten Kolleginnen und Kollegen im Büro, 
an das Gremium der LPV und meinen 
erfahrenen Stellvertretern Bruno Engel 
und Michael Hütter, sowie an die über 
1.000 Funktionärinnen und Funktionä-
ren in 170 Dienststellen denke, dann 
bin auch ich der Überzeugung, dass 
WIR die Herausforderungen der neuen 
Zeiten schaffen werden. Und das, in ei-
nem gemeinsamen Miteinander und in 
einer gelebten Sozialpartnerschaft mit 
der Dienstgeberseite. Mit dem Ziel, den 
Landesdienst weiter so zu entwickeln, 
dass - wie bisher - die anderen Bundes-
länder auf uns aufschauen und sagen 
„Was haben denn die Niederösterreicher 
da wieder erreicht!“

Deine beiden Stellvertreter sind um einiges älter als du, ein persönlicher Gedanke zum 
generationsübergreifenden Zusammenarbeiten?
Zöhling: Ich habe ältere Kolleginnen und Kollegen immer wertgeschätzt, respektiert 
und gut mit ihnen zusammengearbeitet. Meine beiden Vorgänger - sowohl Hans Gansber-
ger als Stellvertreter als auch Hans Freiler als Obmann - waren naturgemäß auch einiges 
älter als ich. Und das war auch der Erfolgsgarant, da wir uns immer sehr gut ergänzt 
haben. Dieses Potential sehe ich auch bei meinen jetzigen Stellvertretern. Beide haben 
schon den 60-iger überschritten und verfügen über eine unschätzbare Erfahrung. Ich 
stehe auf dem Standpunkt, dass die Erfahrung wieder einen viel höheren Stellenwert in 
der Gesellschaft bekommen muss. Gerade die Kombination macht es aus - die Erfahrung 
und die manchmal sehr notwendige Gelassenheit des Alters sowie die Dynamik und die 
neuen Ideen der Jugend.

Engel: Ich arbeite jetzt mit Hans Zöhling schon über fünf Jahren Seite an Seite 
für die Interessen der Kolleginnen und Kollegen. Der Altersunterschied war dabei 
nie ein Thema. Auch ich kann bestätigen, dass die neue Situation eine perfekte 
Ergänzung darstellt. Ich möchte es mit folgendem Zitat auf den Punkt bringen: 
„Ein neuer Besen kehrt gut, aber ein Alter weiß, wo der Dreck liegt“.

Es gab im Straßenbereich bereits eine Klausur mit Hans Zöhling. Es war sehr er-
frischend, wie durch ihn neue Ideen, aus anderen Bereichen der LPV aufgegrif-
fen, auch für den Stra-
ßendienst vorgeschlagen 
wurden. Ich bin mir sicher, 
wir werden sehr gut zu-
sammenarbeiten und noch 
vieles gemeinsam bewe-
gen. Hans hat meine volle 
Unterstützung.

Hütter: Die Zusammenar-
beit mit Hans Zöhling ist 
durch seinen wertschät-
zenden, offenen Umgang 
mit allen Kolleginnen und 
Kollegen geprägt. Wir ha-
ben gemeinsam mit dem 
Fachausschuss der Kin-
dergar tenpädagogInnen 
wichtige fachliche aber 
auch dienstrechtliche An-
liegen mit dem Dienstgeber neu regeln können. Die Stärke von Hans ist sicher seine 
positive und innovative Haltung. Er bringt die Dinge auf den Punkt und findet da-
mit viel Zustimmung bei den Kolleginnen und Kollegen. Gleichzeitig ist er auch bei 
unseren Sozialpartnern sehr anerkannt. So werden zukunftsweisende Lösungen 
wie zum Beispiel die letzte Dienstrechtsnovelle erst möglich.

LPV Obmann-Stv. Bruno Engel, wo siehst du die Schwerpunkte in deiner Arbeit?
Engel: Grundsätzlich muss man natürlich sagen, dass die Rahmenbedingungen bei 
uns im NÖ Landesdienst bereits eine wirklich sehr gute Basis darstellen. Wer er-
folgreich sein will, darf sich aber nicht auf dem Bestehenden ausruhen. Deshalb 
gehören unter anderen aktuelle Themen wie die Altersteilzeit, die Suchtpräven-
tion, der Einsatz der Straßenerhaltungsfachkräfte und die Vertretungsregelung 
meiner Meinung nach weiterentwickelt.

So sollte etwa die Altersteilzeit in Zukunft wieder in geblockter Form angeboten 
werden. Dazu haben wir auch bereits mit den entsprechenden Verhandlungen be-
gonnen. Bei der Suchtprävention kann überdies nicht die sofortige Entlassung das 
Ziel sein. Im Sinne der Prävention soll die Hilfe im Mittelpunkt stehen. Kolleginnen 
und Kollege, die teils Jahrzehnte für den Landesdienst gearbeitet haben, sollen 
damit wieder in geregelte Bahnen gebracht werden.

Weiters ist auch eine Lösung für das Problem zu suchen, dass wir für gut aus-
gebildete Straßenerhaltungsfachkräfte nicht die ausreichenden Dienstposten zur 
Verfügung haben, in der Praxis jedoch trotzdem auf das Fachwissen dieser Kol-
legInnen zugegriffen wird. Eine entsprechende Entlohnung fehlt jedoch mangels 
Dienstpostens. Das passt einfach nicht zusammen. Überdies sehe ich als große 
Themen auch die Vertretungsregel im Landesbedienstetengesetz und die Höhe der 
Rufbereitschaftsentschädigung. Wir werden auch hier einen Diskussionsprozess 
starten, um auch in diesen Bereichen Verbesserungen herbeizuführen.
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Interview mit unserem neuen LPV Obmann  Mag. Hans Zöhling und der neuen LPV Spitze
Michael Hütter, wie hast du reagiert, als dich Hans Zöhling als „alten Hasen“ 
gefragt hast, ob du sein Stellvertreter werden willst?
Hütter: Ich war zunächst überrascht, weil ich mit so einer Chance nicht gerechnet 
hatte. Meine persönliche Lebensplanung hätte ohne diese Option sicher etwas an-
ders ausgesehen. Entscheidend für mich, in die „Verlängerung“ und nicht in Pen-
sion zu gehen, ist die Persönlichkeit unseres neuen Obmannes. Und natürlich die 
Freude an der neuen beruflichen Aufgabe und das Ziel, mein Wissen und meine 

Erfahrung an die nächste 
Generation weitergeben zu 
können.

LPV Obmann-Stv. Michael 
Hütter MAS, was werden 
die Kernpunkte deiner zu-
künftigen Arbeit sein?
Hütter: Als ausgebilde-
ter Supervisor, Coach und 
Organisat ionsentwickler 
habe ich zusätzlich zum 
dienstrechtlichen Zugang 
auch immer einen supervi-
sorischen und einen orga-
nisationsrelevanten Fokus 
für unsere Aufgabenstel-
lungen.

In einer Zeit ständig zu-
nehmender Komplexität, 

sind einfache Lösungen zwar gefragt, aber leider oft nicht mehr möglich. Die Per-
sonalvertretung leistet hier in den beruflichen Themenfeldern immer wieder durch 
professionelle Verhandlungen und Beratungen einen nützlichen Beitrag für gute 
Lösungen.

Organisationen brauchen Dynamik für gezielte Weiterentwicklung und Entwick-
lung braucht gleichzeitig Stabi-
lität. Das eigentliche Kapital von 
Organisationen ist das Wissen 
sowie die Erfahrung der Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen. Der 
Wissenstransfer im Dienstrecht 
und die Standardisierung von Be-
ratungsprozessen sind somit zwei 
meiner zentralen Ziele. Ein gutes 
Betriebsklima und eine funkti-
onierende Sozialpartnerschaft 
sind Motor für eine positive Ent-
wicklung ist. Dafür werde ich mich 
einsetzen und dafür hat Hans 
Zöhling meine hundertprozentige 
Unterstützung.

Welche Akzente will die Landespersonalvertretung in Zukunft setzen?
Zöhling: Für uns sind die „Attraktivierung des NÖ Landesdienstes“, die „Gewalt-
prävention“ und generell „gesundheitsfördernde Maßnahmen“ ganz wichtige The-
menbereiche, die behandelt gehören und die es gemeinsam zu verbessern gilt. 
Insbesondere die Attraktivierung bietet viele Möglichkeiten, Verbesserungen für 
den gesamten Landesdienst herbeizuführen.

Wie willst du diese angesprochenen Themen zur Umsetzung bringen?
Zöhling: Auf Basis von zahlreichen Inputs unserer wichtigen Dienststellenpersonalver-
tretungen und generell aus allen Bereichen des NÖ Landesdienstes wurde bereits eine 
umfangreiche Liste mit sehr konkreten Forderungen erstellt. Bei einem ersten gemein-
samen Termin mit der Dienstgeberseite 
wurden diese Themenpunkte in groben 
Zügen bereits besprochen. Jetzt geht 
es an die Detailverhandlungen auf Be-
amtenebene. Die daraus resultierenden 
Ergebnisse bilden danach die Grundlage 
für Verhandlungen mit der Politik.

Was bedeutet in diesem Zusammenhang 
Sozialpartnerschaft für dich?
Zöhling: Gespräche, Verhandlungen und 
dann wieder Gespräche. Das ist das We-
sen der Sozialpartnerschaft. Keine Sei-
te sollte die andere dabei überfordern, 
denn das würde ein Gleichgewicht zum 
Wanken bringen. Nur gemeinsam erreicht 
man Lösungen, die von allen vertretbar 
und zukunftsweisend sind.

Wie kommt die Landespersonalvertretung mit den aktuellen Herausforderungen der 
drei DDD „Digitalisierung, Dezentralisierung und Deregulierung“ zu Recht?
Zöhling: Diese Themenbereiche sind für die gesamte Personalvertretung eine wirklich 
große Herausforderung, gilt es dafür nämlich viele Arbeitskreise zu bewältigen. Und 
hier wollen wir uns überall bestmöglich mit Vorschlägen oder auch Einwänden, alles aus 
DienstnehmerInnensicht gesehen, einbringen.

Bei der Digitalisierung haben wir in alle Arbeitsgruppen unsere Vertreter aus der Praxis 
entsandt.

Bei der Dezentralisierung liegt und lag unser Fokus zunächst auf die pragmatische Um-
setzung von den ersten 100 Telearbeitsplätzen. Als nächsten Schritt werden wir aus 
den gewonnenen Erfahrungen auch dienstrechtliche Konsequenzen ableiten müssen, um 
dafür gemeinsam mit unserem Sozialpartner bis Jahresende eine entsprechende Vorge-
hensweise zu vereinbaren.

Zum Thema Deregulierung kann ich nur alle Kolleginnen und Kollegen auffordern, uns 
Vorschläge zur Vereinfachung von Abläufen zu melden, da diese sicherlich am schnells-
ten umzusetzen sind.

Hans, persönliche Worte an die Kollegenschaft?
Zöhling: Liebe Kolleginnen und Kollegen! Als NÖ Landesbedienstete können wir natür-
lich schon etwas stolz auf unser bestehendes Dienstrecht und den gebildeten Rahmen-
bedingungen sein. Wir haben gemeinsam in sozialpartnerschaftlichen Verhandlungen 
ein starkes Fundament geschaffen, auf das wir aufbauen können und dies mit der aktu-
ellen Dienstrechtsnovelle auch wieder getan haben.

In den kommenden Monaten habe ich vor, mit meinem Team alle unsere 170 Dienststel-
len persönlich zu besuchen und alle Kolleginnen und Kollegen bei Dienststellenver-
sammlungen über die aktuellen Themen und unsere zukünftigen Ziele zu informieren.

Es würde mich daher sehr freuen, wenn Sie bei diesen Dienstellenversammlungen teil-
nehmen, um von diesen aktuellsten Informationen auch persönlich zu profitieren.

Ich wünsche Ihnen weiterhin alles Gute im NÖ Landesdienst.
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Für mehr Information zu unserem Service:

Im Vertretungsbereich der Landespersonalvertretung:
Nähere Informationen zur Abwicklung erhalten Sie gerne bei Ihrer Landespersonalvertretung vor Ort oder direkt im LPV-Gutschein Portal  
www.lpv.co.at/gutscheinportal. Das Portal steht für Sie das ganze Jahr, rund um die Uhr zur Verfügung.

Im Vertretungsbereich der GÖD Gesundheitsgewerkschaft:
Nähere Informationen zur Abwicklung erhalten Sie gerne bei Ihrem Betriebsrat/Gewerkschaftlichen Betriebsausschuss vor Ort.

Gutschein
Portal

Einfach und schnell mehr rausholen.
Nutzen Sie die Möglichkeit und profitieren Sie täglich von unserem Serviceangebot.

Unsere Partner im LPV-Gutschein Portal und bei Ihrem gewerkschaftlichen Betriebs-
ausschuss im Bereich der Landeskliniken sowie Pflege-, Förder- u. Betreuungszentren:

13

Im vergangenen Jahr hat sich einiges getan.
Neue Partner sind hinzugekommen, neue Gutscheine und neue Stückelungen wurden aufgenommen
und zahlreiche Serviceverbesserungen wurden durchgeführt.
Zeit, Ihnen eine Übersicht unserer Partner für Ihre täglichen Alltagsvergünstigungen zu übermitteln.

Wir sind bemüht, unser Service für Sie weiterhin zu verbessern und wünschen Ihnen viel Freude mit dem Service 
Ihrer Personalvertretung und Ihres gewerkschaftlichen Betriebsausschusses im Bereich der Landeskliniken
sowie Pflege- und Betreuungszentren!
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„Landesbedienstete vor dem Vorhang“: 
Gottfried Grossinger – Bezirkshauptmannschaft Zwettl
Gottfried Grossinger ist Leiter der Sozialabteilung an der Be-
zirkshauptmannschaft Zwettl und seit über 40 Jahren im NÖ 
Landesdienst. Seine Freizeit genießt der zweifache Vater am 
liebsten beschäftigt. Sei es als Hobbyfotograf, Gemeindear-
chivar oder Naturliebhaber beim Wandern durch das südliche 
Waldviertel. Ein wichtiger Ausgleich zur Arbeit ist und war für 
Kollegen Grossinger immer die Natur, ganz gleich in welcher 
Form. Entspannen im naturbelassenen Schwimmteich, Rad-
touren mit Freunden oder Wanderungen mit seiner Gattin Eve-
line durch die Region lassen ihn jeden Alltagsstress vergessen. 

Diese Naturverbundenheit und die NÖ Landesausstellung 2017 
in Pöggstall gaben ihn Anlass, einen entsprechenden Aus-
flugsführer aus seiner Heimat zu kreieren. 

Mit dem Buch „Südliches Waldviertel – Sehenswertes, Wan-
derungen, Radtouren“  veröffentlichte Kollege Gottfried 
Grossinger einen Ausflugsführer aus seiner Heimat, welcher 
im Kral-Verlag erschienen ist. Gotische Kunstschätze, geheim-
nisvolle Burgen und Schlösser, prächtige Barockkirchen und 
traumhafte Wander- und Radwege sind dabei berücksichtigt.  
Das Südliche Waldviertel bietet viele unterschiedliche und 
sehenswerte Ausflugsziele – Anreiz genug, das entsprechend 
festzuhalten. Im zu erwerbenden Ausflugsführer werden 23 
Gemeinden mit ihren 176 Sehenswürdigkeiten sowie den An-

Kollege Gottfried Grossinger mit DPV BH Zwettl Obmann  
Ing. Jürgen Resch

geboten an Aktivitäten und Gastronomie detailliert vorge-
stellt. Die abwechslungsreiche Landschaft bietet Wanderziele 
für alle Altersgruppen. Von einfachen Spaziergängen bis zu 
anspruchsvollen Bergtouren oder tollen Radtouren werden 
alle Wander- und Radstrecken nachvollziehbar beschrieben.

Eine kleine Werbung machen wir natürlich auch gerne: Für 
Interessierte gibt es den Ausflugsführer um Euro 19,90 im 
Kral-Verlag, bei Thalia oder auch online zu kaufen. Gerne kann 
aber auch diesbezüglich direkt mit Kollegen Gottfried Grossin-
ger Kontakt aufgenommen werden. 

Gutschein
Portal

Einfach und schnell mehr rausholen.
Nutzen Sie die Möglichkeit und profitieren Sie täglich von unserem Serviceangebot.

Unsere Partner im LPV-Gutschein Portal und bei Ihrem gewerkschaftlichen Betriebs-
ausschuss im Bereich der Landeskliniken sowie Pflege-, Förder- u. Betreuungszentren:
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Im vergangenen Jahr hat sich einiges getan.
Neue Partner sind hinzugekommen, neue Gutscheine und neue Stückelungen wurden aufgenommen
und zahlreiche Serviceverbesserungen wurden durchgeführt.
Zeit, Ihnen eine Übersicht unserer Partner für Ihre täglichen Alltagsvergünstigungen zu übermitteln.

Wir sind bemüht, unser Service für Sie weiterhin zu verbessern und wünschen Ihnen viel Freude mit dem Service 
Ihrer Personalvertretung und Ihres gewerkschaftlichen Betriebsausschusses im Bereich der Landeskliniken
sowie Pflege- und Betreuungszentren!

BH Verabschiedung bei der Arbeitsgruppe Waffen

Langjähriger Funktionär verabschiedet

Die Arbeitsgruppe Waffen verabschiedete sich gebührend 
vom Bezirkshauptmann Dr. Heinz Zimper, welcher mit 1. Ap-
ril 2018 seinen wohlverdienten Ruhestand antrat. Ebenfalls 
wurde in diesem Rahmen auch Kollegin Michaela Herzog (Ru-
hestand im Laufe des Jahres) und Kollegen Andreas Latsch-
ka (neuer Aufgabenbereich ab 2018) für ihr Mitwirken in der 
Arbeitsgruppe gedankt. 

Ein langjähriger Funktionär und großer Unterstützer der Per-
sonalvertretung trat mit Ende März 2018 in den wohlverdien-
ten Ruhestand - Werner Scheidl. Er war 24 Jahre Mitarbeiter 
im Protokoll der Landeshauptfrau und für die reibungslose 
Bewirtung von rund 1,1 Mio. Gästen verantwortlich. Landes-
hauptfrau Johanna Mikl-Leitner und DPV Landhaus Obmann 
Dipl.-Ing. Andreas Neuwirth bedankten sich im Rahmen einer 
kleinen Abschiedsfeier bei Kollegen Scheidl für die großar-
tige Unterstützung und für sein Engagement im NÖ Landes-
dienst. Dabei wünschten Sie ihm für seinen neuen Lebens-
abschnitt alles Gute. Das Komitee des Landhausballs wird er 
auch weiterhin ehrenamtlich unterstützen.

Die Kollegen Johann Reinhalter (BH Wr. Neustadt), Günter 
Krenn (BH Mistelbach), Ing. Franz Brandstetter (LAD1-IT), 
Johann Fischer (BH Baden), Mario Stockreiter (BH Baden), 
Andreas Latschka (BH Gänserndorf) und Kollegin Michaela 
Herzog (BH Baden) mit einem speziellen Präsent für Bezirks-
hauptmann Dr. Heinz Zimper (Bildmitte).
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31. Familienwandertag
So. , 17. Juni 2018, Strm. Schrems
Nähere Informationen gibt Ihnen Ihr Personalvertreter, Betriebsrat bzw. Ihre Vertrauensperson

Strandbad Baden-Weilburgpark
10. Beachvolleyball-Turnier

Freitag, 22. Juni 2018

Als NÖ DienstnehmerInnenvertretungen konnten wir für alle NÖ Lan-
desbediensteten folgende speziellen Eintrittskonditionen für die 
Schlossfestspiele Langenlois vereinbaren:

• 10% Ermäßigung für Karten-Einzelbestellungen direkt bei KulturLangenlois 
• 15% Ermäßigung bei Gruppenbestellungen ab 40 Personen 
• 50% Ermäßigung für Kinder bis 12 Jahre

garantiert Intendant Andreas Stoehr an der Spitze des renommierten 
Wiener Kammerorchesters.

Lassen auch Sie sich von den Schlossfestspielen verzaubern und kom-
men Sie in den Genuss der speziellen Aktion für NÖ Landesbedienstete! 
Um die vergünstigten Preiskonditionen in Anspruch nehmen zu können, 
benötigen Sie vor Ort Ihre LPV/ZBR-Servicekarte der NÖ Landesbediens-
teten oder Ihren Dienstausweis.

Mehr Informationen zur Veranstaltung erhalten Sie unter  
http://www.schlossfestspiele.at

„Der Vogelhändler“ handelt vom korrupten Wild- und Waldmeister 
Baron Weps und dessen Neffen, dem sympathischen Tiroler Adam, 
der von einer Ehe in den Alpen mit seiner „Christel von der Post” 
eher träumt, als von einer gesicherten Position eines Zoodirektors. 
Das Stück wird in bewährter Manier vom Regie- und Ausstattungsduo 

Michael und Nora 
Scheidl, das 
schon für die 
e r f o l g r e i c h e 
Produktion „Im 
weißen Rössl“ 
im Jahr 2016 
verantwor t l ich 
zeichnete, auf 
die Bühne ge-
bracht. Musika-
lische Qualität 

„DER VOGELHÄNDLER“ von Carl Zeller
vom 19. Juli bis 4. August 2018
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Term
inankündigungen

Mittwoch, 9. Mai 2018,
Sporthalle Sitzenberg-Reidling

• Hobbybewerb • Allgemeinbewerb • Doppelbewerb
• Damenbewerb • Tischtennis-Triathlon

Dr. Otto Kaurzim
Leiter der Sektion Tennis/Tischtennis

Dr. Alfred Janecek
Obmann des USC Landhaus

Nenngeld: € 9,- 
USC-Landhaus Mitglieder € 7,-

Anmeldung bis spätestens 2. Mai 2018
an: sc.landhaus@noel.gv.at oder 02742 / 9005 - 12061

33. Tischtennis-Turnier

Union Sport Club Landhaus – Veranstaltungen 2018
Der USC Landhaus bietet allen Interessierten die Möglichkeit, an den Veranstaltungen 
der verschiedenen Sektionen teilzunehmen.

Die Veranstaltungen sind beim jeweiligen Sektionsleiter im Detail zu erfahren bzw. auf 
der Homepage des USC Landhaus (www.sc-landhaus.at) ersichtlich.

•	Tischtennis: 	 09. Mai 2018, 33. Tischtennisturnier in Sitzenberg-Reidling

•	Golf:	 10.-13. Mai 2018, Golfcamp in Haugschlag im Waldviertel

•	Klettern:	 02.-06. Juni 2018, Klettersportwoche in Arco am Gardasee
		  05.-07. Oktober 2018, Wanderwoche im Mariazellerland

•	Wassersport:	 12.-13. Mai 2018, Nostalgieschifffahrt von Krems nach Ardagger

„DER VOGELHÄNDLER“ von Carl Zeller
vom 19. Juli bis 4. August 2018
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17.3.–11.11.2018
SCHALLABURG

in Kooperation mit

BYZANZ & DER WESTEN 
- 1000 vergessene Jahre
vom 17. März - 11. November 2018

Die Schallaburg ruft 2018 eine faszinierende 
Geschichte des Mittelalters ins Gedächtnis. Sie 
handelt von Neugier und Vorurteilen, von Gier 
und Faszination, von zwei Welten, die einander 
vertraut und doch in vielem so fremd waren. 
Die Ausstellung ist zugleich auch eine Entde-
ckungsreise für Klein und Groß: Interaktive 
Spiele, Hörstationen und das Mitmach-Heft 

machen die Reise ins Mittelalter und an das 
Mittelmeer für die ganze Familie zum Erlebnis.

Mit dieser einzigartigen Mischung von Ge-
schichten, Kunstwerken und historischen 
Persönlichkeiten macht die Schallaburg 1000 
vergessene Jahre erlebbar und schlägt eine 
Brücke ins Heute.

Nähere Informationen zur Veranstaltung 
erhalten Sie unter www.schallaburg.at

Als NÖ DienstnehmerInnenvertretungen haben wir auch heuer wieder für alle NÖ Landesbe-
diensteten vergünstigte Eintrittskonditionen für diese spezielle Ausstellung auf der Schalla-
burg vereinbaren können:

Einzelticket: statt € 11,- zum ermäßigten Preis von € 9,-

Gruppenpreis (ab 20 Personen): statt € 9,- zum ermäßigten Preis von € 7,- pro Person

Geführter Rundgang: € 3,50 pro Person (je Ausstellung bzw. Führung)



Im Februar und März des heurigen Jahres fanden erstmalig 
auch Teildienststellenversammlungen der Interkulturellen 
MitarbeiterInnen im NÖ Landesdienst statt. Bei gesamt vier 
Terminen wurden die Kolleginnen und Kollegen von den zu-
ständigen LPV Dienstrechtsreferenten Michael Hütter MAS 
und Michael Filz BSc MA über die Neuerungen im Dienst- und 

LPV Referent Michael Hütter MAS mit den Vertrauenspersonen Aicha Hauke-Ouédraogo, Farnoush Farshchi-Chudoba,  
Yüksel Arslan und Hatice Sezerkol und den teilnehmenden KollegInnen bei der Teildienststellenversammlung vom 8. März.

Teildienststellenversammlungen der Interkulturellen MitarbeiterInnen:

Das von der LPV initiierte BVA-Gesundheitsförderungspro-
jekt - wir berichteten bereits in den letzten Ausgaben - ist 
nunmehr im Herbst 2017 erfolgreich in den Pilotbezirken an-
gelaufen.

An insgesamt 89 Kindergärten in den Bezirken Hollabrunn, 
Melk, Neunkirchen und Waidhofen/Thaya fanden bereits die 
Erhebungen der Ausgangssituation sowie der Analyse der ge-
sundheitsfördernden und gesundheitsbelasteten Faktoren 
statt. Basierend auf diesen Ergebnissen wurden konkrete Maß-
nahmenpläne erstellt und mit den Umsetzungen begonnen.

Aktuell finden bereits in den einzelnen Kindergärten zahl-
reiche Maßnahmen und Aktivitäten in der dienstfreien Zeit 
statt. Ergänzend dazu bietet nunmehr die LPV gemeinsam 

mit der Abteilung Kindergärten - als Erweiterung zum Aus- 
und Weiterbildungskatalog - und in Kooperation mit der BVA, 
für jeden Bezirk ein kindergartenübergreifendes Angebot 
mit den gewünschten Maßnahmen an. In exklusiven Klein-
gruppen werden Methoden zu Stress- und Zeitmanagement, 
Stimm- und Rückenfit sowie Entspannungstechniken gelehrt 
und trainiert. Die Anmeldung zu diesen Fit & Gesund Ange-
boten erfolgt ganz einfach über ein speziell von der LPV für 
dieses Projekt entwickeltes Online-Anmeldeportal und wird 
von den Kolleginnen sehr gut angenommen. Die Projektdauer 
beträgt ein Jahr. Danach folgt eine Evaluierung mit dem Ziel, 
die Gesundheitsförderung nachhaltig in den Arbeitsalltag zu 
integrieren.

Projekt Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz Kindergarten -  
Erhebungsphase abgeschlossen - Maßnahmenumsetzung gestartet

Besoldungsrecht sowie über organisatorische Gegebenhei-
ten informiert. Die Veranstaltungen fanden regen Anklang 
und die dargebotenen Informationen wurden dankbar aufge-
nommen. Bei allen TeilnehmerInnen und den Organisatoren 
bestand darüber Einigkeit, dass man diese Art der Informati-
onsveranstaltung in den nächsten Jahren beibehalten wird.
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Landespersonalvertretung erhält BVA-Gesundheitspreis 
für „LPV Fit & Gesund“ Initiative
Prämierung der LPV Gesundheitsinitiative NÖ Landeskindergarten

Am 16. Jänner fand in Wien die Verleihung des BVA-Gesund-
heitspreises in der Hauptstelle der Versicherungsanstalt öf-
fentlich Bediensteter statt. Mit dieser besonderen Auszeich-
nung wurden heuer aus ganz Österreich nur fünf Dienststellen 
des öffentlichen Dienstes und eine Organisation für deren 
außerordentliche Initiativen sowie ihr beispielhaftes Engage-
ment im Bereich der Gesundheitsförderung prämiert. Über-
reicht wurden die BVA-Gesundheitspreise durch den Obmann 
der BVA, Präsident Fritz Neugebauer, und den Generaldirektor 
Dr. Gerhard Vogel.

Gesundheit wird dabei immer in einer ganzheitlichen Sicht-
weise als körperliches, psychisches und soziales Wohlbefinden 
definiert, das durch individuelle, soziale und gesellschaftliche 
Hintergründe beeinflusst wird. Gesundheit ist also weniger 
ein Zustand oder Ziel, als vielmehr eine Ressource des tägli-
chen Lebens.

BVA Präsident Fritz Neugebauer, LPV Obmann-Stv. Mag. Hans Zöhling, Mag. Karl Fritthum (Abteilung K5 Kindergärten), BVA 
Generaldirektor Dr. Gerhard Vogel mit LPV Fachausschuss Kindergarten-Vorsitzende Monika Morawetz, ihrer Stv. Elisabeth Appel 
sowie LPV Referentin Margit Rudorfer und LPV Obmann Dr. Hans Freiler bei der Überreichung des Gesundheitspreises.

Die Gesundheitsförderung umfasst Maßnahmen und Aktivi-
täten, mit denen eine Stärkung der Gesundheitsressourcen 
und -potenziale der Menschen erreicht werden soll. Gesund-
heitsförderung ist ein Prozess der Befähigung von Men-
schen, ihre Kompetenz zum Thema Gesundheit zu erhöhen. 
Dabei werden nicht nur das Verhalten des Einzelnen, seine 
Kenntnisse und Fertigkeiten in den Mittelpunkt gestellt, 
sondern der Fokus vielmehr auch auf soziale und ökonomi-
sche Bedingungen sowie auf jene der Umwelt gelegt.

Im Rahmen dieser Veranstaltung 
wurden die individuellen Projek-
te und Prozesse sowie die Beson-
derheiten der erfolgreichen Ini-
tiativen vorgestellt. „Alle heute 
ausgezeichneten Dienststellen 
und Organisationen leisten ei-
nen wertvollen Beitrag, um den 
gesundheitlichen Herausforde-
rungen im öffentlichen Dienst gemeinsam erfolgreich zu be-
gegnen“, so Generaldirektor Dr. Gerhard Vogel in seinen Eröff-
nungsworten. Präsident Fritz Neugebauer betonte darüber hi-
naus, dass die Gesundheitsförderung einen wichtigen Beitrag 
zu den Pflichten von Dienstgeberinnen und Dienstgebern und 
dem Bemühen von Dienstnehmerinnen und Dienstnehmern, 
die Gesundheit am Arbeitsplatz zu erhalten, darstellt.

Die Landespersonalvertretung wurde speziell nun für ihre Ge-
sundheitsinitiative NÖ Landeskindergarten, die aktuell in 4 
Pilotbezirken läuft, ausgezeichnet.  

LPV Obmann-Stv. Mag. Hans Zöhling dazu: „Der Gesundheits-
preis ist für uns als Personalvertretung eine erfreuliche Aus-
zeichnung und bestätigt den eingeschlagenen Weg, nämlich 
vermehrt Initiativen im Bereich der Gesundheitsförderung im 
NÖ Landesdienst zu setzen und generell die Gesundheitsför-
derung als solche weiter auszubauen. Speziell im Kindergar-
tenbereich hat man gesehen, welche positiven Auswirkungen 
eine gelebte Sozialpartnerschaft in Kombination mit der BVA 
haben kann“.
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Verabschiedungen von Betriebsratsvorsitzenden im 
Bereich der Pflege- und Betreuungszentren
Martha Wimmer, langjährige Betriebsratsvorsitzende des 
Pflege- und Betreuungszentrums Waidhofen/Thaya und ehe-
malige Funktionärin der GÖD Gesundheitsgewerkschaft wurde 
im Rahmen der Regionalsitzung der Betriebsräte der Pflege- 
und Betreuungszentren des Waldviertels feierlich verabschie-
det. Martha Wimmer zeichnete sich durch einen stets konst-
ruktiven Arbeitsstil und ihrem persönlichen Engagement für 
die Bediensteten aus. Dafür wurde ihr auch seitens des GÖD 
Landesvorstandes NÖ das goldene Ehrenzeichen für gewerk-
schaftliche Verdienste überreicht. 

Waltraud Hanischläger lenkt als Vorsitzende im Pflege- und 
Betreuungszentrum Amstetten seit Jahren die Geschicke des 
Betriebsrates. Sie wird gegen Ende des Jahres 2018 ihren 
wohlverdienten Ruhestand antreten. Im Zuge der Regional-
sitzung der Betriebsräte der Pflege- und Betreuungszentren 
des Mostviertels wurde auch ihr das goldene Ehrenzeichen der 
Gewerkschaft Öffentlicher Dienst überreicht. 

Stefan Weber, bisher Vorsitzender des Angestelltenbetriebs-
rates des Pflege- und Betreuungszentrums Vösendorf hat nun 
die Funktion des Managers Pflege- und Betreuung im Pflege- 
und Förderzentrum Perchtoldsdorf übernommen. 

ZBR Vorsitzender Dipl. KH-BW Peter Maschat MAS und sein 
Stv. Gottfried Feiertag MSc mit BR Vorsitzender-Stv. Dietmar 
Dattler bei der Übergabe des goldenen Ehrenzeichens  an die 
Betriebsratsvorsitzende Martha Wimmer. 

ZBR Vorsitzender-Stv. Gottfried Feiertag MSc mit Gertrude 
Stadler (BR-Stv.), Waltraud Hanischläger (Betriebsratsvorsit-
zende) und Gabriele Ploier (BR-Stv.) vom PBZ Amstetten

Kollege Stefan Weber mit ZBR Vorsitzenden Dipl. KH-BW  
Peter Maschat MAS

Vernetzungstreffen der PersonalvertreterInnen 
Die Vernetzung zwischen den Bundesländern auf Personalver-
tretungsebene trägt zum Erfolg der jeweiligen Landesdienste 
bei. Dabei werden Erfahrungen und Herausforderungen aus-
getauscht, aus denen sich immer wieder Lösungsansätze und 
neue Ideen ergeben. So hat sich unter anderem seit einigen 
Jahren ein spezielles 3er-Gespann aus JuristInnen der Perso-
nalvertretungen gebildet, das regelmäßig zusammentrifft und 
sich über aktuelle Themenbereiche austauscht. 

Diese kleine „Allianz“ aus der Steiermark, Oberösterreich und 
Niederösterreich widmete sich aktuell den kommenden Her-
ausforderungen der Datenschutzgrundverordnung für Perso-
nalvertretungen. Darüber hinaus stellte Mag. Zöhling die neue 
Dienstrechtsnovelle des Landes Niederösterreich vor, die auch 
in den anderen Bundesländern für großes Interesse sorgt. 

Mag.a Dr.in Andrea Wildberger (OÖ), Mag. Georg Pessler  
(Steiermark) und Mag. Hans Zöhling beim Vernetzungstreffen 
im Landhaus St. Pölten.

Wir dürfen uns in diesem Rahmen nochmals herzlich für das 
jahrelange Engagement für die Kollegenschaft bedanken und 
wünschen alles Gute für den neuen Lebensabschnitt.
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Wir gratulieren!
Funktionsbestellungen
Seit 1. Jänner 2018 ist Herr Dr. Christian Wunsch neuer Lei-
ter (Primarius) der Abteilung für Psychiatrie und Psychothe-
rapeutische Medizin am Landesklinikum Neunkirchen sowie 
Frau Dr.in Susanne Davies neue Leiterin (Primaria) der Abtei-
lung für Innere Medizin am Landesklinikum Hollabrunn und 
Herr Dr. Erwin Schwaighofer neuer Ärztlicher Direktor des 
Landesklinikums Scheibbs. Weiters ist Herr Dr. Alfons Schau-
rhofer seit 1. Februar neuer Leiter (Primarius) der Abteilung 
für Innere Medizin am Universitätsklinikums Lilienfeld und 
Herr Dr. Karl Matz neuer Leiter (Primarius) der Abteilung 
für Neurologie am Landesklinikum Mödling. Außerdem wurde 
Frau Christa Crosz MBA per 1. März 2018 zur neuen Pflege-
direktorin des Landesklinikums Wr. Neustadt und Frau Ulrike 
Scheuher MSc zur neuen Direktorin und Leiterin Pflege des 
Pflege- und Betreuungszentrum Türnitz bestellt. Mit 1. April 
2018 ist darüber hinaus Frau Mag.a Gerlinde Draxler neue Be-

zirkshauptfrau des Bezirkes Mistelbach und Herr Univ.-Doz. 
Dr. Alexander Lösch der neuer Leiter (Primarius) der Abtei-
lung Frauenheilkunde und Geburtshilfe am Universitätsklini-
kum St. Pölten.

Ehrenzeichen und Titelverleihungen
Die NÖ Landesregierung hat mit 12. Dezember 2017 Herrn 
Mag. Johann Böhm (ehem. Bezirkshauptmann des Bezirkes 
Gmünd) das Silberne Komturkreuz des Ehrenzeichens für Ver-
dienste um das Bundesland Niederösterreich, sowie Herrn 
Anton Pelikan (ehem. Abteilung WST8) und Herrn Josef 
Specht (ehem. Landessonderschule Hinterbrühl) die Goldene 
Medaille des Ehrenzeichens für Verdienste um das Bundes-
land Niederösterreich verliehen.

Die Verleihung des Berufstitels „Regierungsrat“ wurde mit 
Entschließung vom 12. Dezember 2017 Herrn Hermann David 
(Abteilung ST1) ebenso wie Herrn Erich Hebenstreit (Bezirks-
hauptmannschaft Hollabrunn) und Herrn Ernst Sedlacek (Be-
zirkshauptmannschaft Gänserndorf) zu Teil. Ebenso hat die-
sen Berufstitel am 6. März auch GÖD-NÖ Vorsitzender Alfred 
Schöls (ehem. Landespersonalvertretung) und Herr Günther 
Sohr MSC (Bezirkshauptmannschaft Gmünd), erhalten.

Darüber hinaus wurde der Berufstitels „Medizinalrat“ mit 
Entschließung vom 6. März 2018 Herrn Dr. Max Schönbauer 
(Landesklinikum Mödling) und Herrn Primarius Prof. Univ.-
Doz. Dr. Manfred Weissinger (Ärztlicher Direktor des Landes-
klinikums Zwettl) verliehen.

ZBR Vorsitzender Dipl. KH-BW Peter Maschat MAS, Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner und LPV Obmann 
Mag. Hans Zöhling gratulierten GÖD-NÖ Vorsitzenden Alfred Schöls, dem die ehrenhafte Verleihung des 
Berufstitels „Regierungsrat“ zu Teil wurde.

In unserer letzten Ausgabe der MitarbeiterInnenzeitung ha-
ben wir bereits über die nationale Ausscheidung zur Schnee-
pflug-Weltmeisterschaft und den Erfolg des niederösterreich-
ischen Teams berichtet. Jetzt legten unsere „Jungs“ noch 
eines drauf: Am 21. und 22. Februar 2018 fand nämlich diese 
genannte Weltmeisterschaft im Rahmen des Internationalen 
Winterdienstkongresses in Danzig (Polen) statt. Bei diesem 
speziellen Wettkampf traten heuer 22 Teilnehmer aus 8 Na-
tionen an. Für die Finalfahrt der WM konnten sich letztlich 4 
Österreicher, 4 Deutsche und 2 Franzosen qualifizieren.

Nach seinem Sieg bei der Österreichausscheidung im Oktober 
des Vorjahres konnte nun Kollege Gerhard Vock von der Stra-
ßenmeisterei Wolkersdorf mit einem sehr schnellen und feh-
lerlosen „Lauf“ schlussendlich auch das Finale der Weltmeis-
terschaft sehr erfolgreich für sich entscheiden. Damit ist Kol-
lege Gerhard Vock der erste österreichische Schneepflug-Welt-
meister! Eine entsprechende Unterstützung genossen unsere 
Teilnehmer von einer kleinen niederösterreichischen Delegati-
on, die sie kräftig anfeuerten. 

Wir gratulieren zu dieser hervorragenden Leistung! 

Wir sind Weltmeister!
Gerhard VOCK holt auch den Titel bei Schneepflug-WM
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Kegeln: Titelverteidigung für die Damenmannschaft 
des PBZ Mistelbach und Titelgewinn für die Herren-
mannschaft des Landesklinikums Mistelbach
Am Samstag, dem 11. November 2017, fand das 40. Jubilä-
ums-Kegelturnier der Betriebssportgemeinschaft Mistelbach 
statt. Dabei kämpften 10 Firmen und Organisationen mit ins-
gesamt 20 Mannschaften, allesamt aus Mistelbach, um den 
Sieg. Das große Ziel war es dabei, die jeweiligen Seriensieger 
zu besiegen. Insgesamt gab es 3 Durchgänge zu überstehen, 
wobei nach 2 Durchgängen nur die besten Teams in das große 
Finale einzogen. Dieses war dann doch bei den Damen wieder 
eine klare Angelegenheit für die Titelverteidiger, die den 1. 
Platz wieder nach „Hause“ holten ins Pflege- und Betreuungs-
zentrum Mistelbach. Neben der Mannschaftswertung konnte 
auch der Sieg in der Damen-Einzelwertung bejubelt werden. 
Kollegin Mathilde Steineder aus dem PBZ Mistelbach war an 
diesem Tag nicht zu besiegen. Andersrum lief es dieses Jahr 
bei den Herren. Hier wurden die Seriensieger dieses Mal von 
der Mannschaft aus dem Landesklinikum Mistelbach geschla-
gen. Auch die Herren-Einzelwertung entschied Kollege Leo-
pold Harrach aus dem Landesklinikum für sich.

Seitens des Betriebsräte wurde das Nenngeld ihrer Mannschaft 
für den Bewerb dankenswerterweise übernommen. Das gesam-
te Team des Betriebsrates aus dem PBZ Mistelbach rund um 
Vorsitzende Doris Hnat wie auch Direktor Klaus Pavlecka sind 
sehr stolz auf die Leistung der Kolleginnen und freuen sich 
über den Titelgewinn. Ebenfalls beeindruckt ist auch das Be-
triebsratsteam des Landesklinikums Mistelbach rund um Edu-
ard Böhm über den persönlichen Erfolg der Kollegenschaft. 
Allen Gewinnern auch einen herzlichen Glückwunsch von un-
serer Seite! Gottfried Löw und Roland Eder (vorne stehend) sowie 

Leopold Besau und Leopold Harrach (rechts stehend) vom LK 
Mistelbach mit Bezirkspolizeikommandant Stadtrat Florian 
Ladengruber, dem Obmann der BSG, Ludwig Sünder und 
Schiedsrichter Werner Kargl.

Die erfolgreichen Kolleginnen Mathilde Steineder, Silvia 
Mold, Monika Hauswirth und Helga Bauer aus dem PBZ  
Mistelbach mit den Verantwortlichen des Tunieres

NÖ Landesbedienstete holten wieder 1. Platz bei einer 
Projektevernissage an der FH St. Pölten

Die Kolleginnen Heidelinde Crazzolara-Kusstatscher und Lisa 
Bauer aus der Bezirkshauptmannschaft Baden belegten bei 
der Projektvernissage 2018 an der Fachhochschule St. Pöl-
ten, die im Rahmen ihres Masterlehrganges „Management im 

Kolleginnen Heidelinde Crazzolara-Kusstatscher und  
Lisa Bauer bei der Siegerehrung.

Sozialwesen“ durchgeführt wurde, den erfolgreichen 1. Platz 
in der Kategorie „Sozialpädagogik und – management“. 

Die engagierten Kolleginnen beschäftigten sich mit ihrem 
Siegerprojekt um das Thema „Die Bedeutung von Inhaftie-
rung für das biographische Selbstverständnis männlicher 
Jugendlicher“ und der wesentlichen Frage: Welche Erklä-
rungsmuster für ihre Inhaftierung und darauf aufbauende 
Umgangsstrategien entwickeln Jugendliche während der In-
haftierung und wie verändern die Erfahrungen der Inhaftie-
rung die Vorstellung über die eigene Lebensplanung?

Das Projekt setzte dabei den Schwerpunkt auf kriminelle 
männliche Jugendliche, die aufgrund von Straffälligkeit eine 
Haftstrafe in einer Justizanstalt absitzen müssen und welche 
Konsequenzen sich für sie ergeben bzw. wie dieses Ereignis 
die Zukunftsperspektiven weiter beeinflusst. 

Die Auszeichnung der FH St. Pölten bestätigt die hervorra-
gende Projektarbeit und ihre Leistung! Wir gratulieren zu 
diesem persönlichen Erfolg!
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Im März fanden die erste Quartalssitzung der Betriebsräte 
der Pflege-, Betreuungs- und Förderzentren in diesem Jahr 
statt. Die Einrichtungen sind im Bereich des Zentralbe-
triebsrates auf vier Viertel (Wein-, Wald-, Most- und Indus-
trieviertel) aufgeteilt und unterscheidet sich somit von der 
regionalen Struktur der Betriebsführung, wo die Zentren des 
Zentralraums eine eigene Region bilden. Themen in dieser 
Sitzung waren insbesondere die Dienstrechtsnovelle 2018 
sowie jene Punkte, die derzeit mit den Personalabteilungen 
A und B sowie der Abteilung Landeskliniken und Landesbe-
treuungszentren verhandelt bzw. besprochen werden. Die 
Regionalsitzungen sind mittlerweile nicht nur ein Austausch 
der Betriebsrätinnen und Betriebsräte der jeweiligen Regio-
nen untereinander, sondern tragen auch wesentlich zur Mei-

Regionalsitzungen der Pflege-, Betreuungs- und  
Förderzentren

„Ersthelfer-Meeting“ im NÖ Landhaus!
Am 5. Dezember 2017 fand im Ost-
arrichisaal des NÖ Landhauses das 
4. Ersthelfer-Meeting statt. Durch 
Herrn LAbg. Dr. Martin Michalitsch, 
Leiter des Bedienstetenschutzes, 

wurden DPV Landhaus Obmann-Stv. Klaus 
Scheidl, Mag. Robert Süß von der Personalabteilung sowie 
zahlreiche Ersthelfer begrüßt. 

Anschließend gab Kollege Gerhard Heilig MBA (Abt. GS4) ei-
nen geschichtlichen Rückblick über die vergangenen Jahre 
seit dem Aufbau des „Ersthelfer-Systems“ im NÖ Landhaus. 
Weiters wurden einige bedeutende statistische Daten, etwa 
160 genannte Ersthelfer, über 6000 Stunden Aus-und Fortbil-
dung etc., genannt, wie die rechtliche Situation der Ersthel-
fer hinsichtlich der Aus- und Fortbildung erläutert. 

Da auch im NÖ Landhaus immer wieder Notfälle auftreten, 

wurden einige Situationen bildlich dargestellt und die ent-
sprechend notwendige Erste Hilfe Leistung besprochen. 
„Nach dem Tätigen des Notrufes ist die Einweisung der an-
kommenden Rettung von Wichtigkeit, um den Notfallort (z.B. 
5 Stock, Zi. xx, Haus xx) rasch aufzufinden!“, so Heilig, der 
auch einen Ausblick auf das Jahr 2018 hinsichtlich Kurspla-
nung mit Schwerpunkt auf Fortbildung gab. 

Überdies wurde den Ersthelferinnen und Ersthelfern für die 
Bereitschaft zur Ausübung ihrer Funktion gedankt. Im Not-
fall mit lebensrettenden Sofortmaßnahmen den Kolleginnen 
und Kollegen sowie sonstig akut erkrankten oder verletzten 
Personen mit fachgerechter Erster-Hilfe zur Seite zu stehen, 
gebührt einer entsprechenden Anerkennung. Als kleines Dan-
keschön wurden seitens der Abteilung LAD3-Bediensteten-
schutz Beatmungstücher als Schlüsselanhänger ausgehändigt 
und nach der Veranstaltung zu Kaffee und Kuchen geladen.

nungsbildung für den Zentralbetriebsrat bei und liefern die 
rechtlichen Instrumente, um die ehrenamtliche Tätigkeit der 
Betriebsratskörperschaften gut abwickeln zu können.
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„Schifoan ist des Leiwandste, was ma si nur vurstö‘n kau“
SCHITAG der NÖ Landesbediensteten brachte tolle Stimmung, soziale Interaktion und 
sportliches Kräftemessen innerhalb der Kollegenschaft mit sich. 

Am Freitag, dem 26. Jänner, fand heuer wieder der Schitag 
der NÖ Landesbediensteten mit den 47. Alpinen Schimeister-
schaften in Lackenhof am Ötscher statt. Rund 600 Kollegin-
nen und Kollegen folgten der Einladung der Personalvertre-
tungen und Betriebsräte und nahmen an dieser tollen Ver-
anstaltung teil. Für alle KollegInnen, die bereits am Vortag 
anreisten, war die Warm-Up-Party in der Teichwies̀ n Alm am 
Vorabend des Schitages der erste fixe Treffpunkt, der durch-
aus bei der einen Kollegin oder dem anderen Kollegen länger 
dauerte, als geplant.

Pisten- und Wetterverhältnisse machten den Schitag zu ei-
nem perfekten Tag mit Freunden und KollegInnen. Ob dieser 
zum freien Schifahren, für̀ s Schirennen selbst, dem Juxbe-
werb oder einfach nur zum „Hüttenhüpfen“ genutzt wurde, 
blieb Jeder und Jedem freigestellt. Schlussendlich trafen 
sich alle TeilnehmerInnen wieder zur „Apres-Ski-Party“, die 
LPV Obmann Dr. Hans Freiler und LR Dipl.-Ing. Ludwig Schle-
ritzko eröffneten, und bei der die Liveband „Hodan3“ unter 
der Führung von Landesrechnungshofdirektorin-Stv. Mag. 
Manfred Rohrböck MBA MS den Kolleginnen und Kollegen 
mächtig einheizte und dabei bis spät in den Abend getanzt 
wurde.

Die Alpinen Meisterschaften - ein spezielles Highlight des 
Schitages der NÖ Landesbediensteten - wurde wieder als Rie-
sentorlauf auf der „Fuchswald neu-Piste“ mit entsprechender 
professioneller Torsetzung und Zeitnehmung durchgeführt. 
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Die in 17 Altersklassen bzw. Kategorien eingeteilten 184 
TeilnehmerInnen fuhren dabei um die jeweiligen Einzel- bzw. 
Mannschaftsplatzierungen (Ergebnislisten finden Sie auf 
www.lpv.co.at bzw. www.zbr.co.at). Den Tagessieg holte sich 
dabei Kollege Martin Simetzberger aus der Straßenmeis-
terei Gaming mit einer Zeit von 47,45 Sekunden. Bei den 
Damen setzte sich Kollegin Viktoria Dallhammer aus dem 
Landesklinikum Scheibbs mit der Zeit von 49,08 durch. Beide 
sind mittlerweile alljährlich Favoriten auf s̀ Stockerl - beleg-
ten Sie bei den vergangenen Schimeisterschaften immer die 
Tagesbestzeiten. In der Mannschaftswertung durfte sich die 
Mannschaft „LK Mauer I“ mit Josef Leitner, Julia Mandl, 
Günter Schaub, Bibiana Suda und Robert Weitz über den 
Sieg freuen. Hier werden immer die besten 3 der jeweiligen 
Mannschaft als Gesamtzeit gerechnet. LPV Obmann Dr. Hans 
Freiler und ZBR Vorsitzender Dipl. KH-BW Peter Maschat MAS 
überreichten bei der Siegerehrung allen Gewinnerinnen und 
Gewinnern die entsprechenden Pokale und freuten sich über 
die gelungene Veranstaltung!

Auf ein Wiedersehen beim Schitag 2019 würden wir uns sehr 
freuen!
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64. NÖ Landhausball am 19. Jänner 2018
Aufgrund des kurzen Faschings fand unter dem Motto „Nie-
derösterreich tanzt“ heuer bereits am 19. Jänner 2018 der 
traditionelle NÖ Landhausball statt. Den Ehrenschutz über-
nahm erstmals - seit ihrem Amtsantritt am 19. April 2018 
- unsere neue Landeshauptfrau Johanna Mikl-Leitner. Der 
Grundgedanke eines Betriebsballes für die NÖ Landesbe-
diensteten stand so wie bisher eindeutig im Vordergrund. 
Aufgrund der positiven Erfahrungen im Vorjahr, wurde auch 
diesmal wieder die gastronomische Unterstützung des Teams 
um „Wirte 3100“ Chef Leo Graf in Anspruch genommen. Fi-
nanziell unterstützt wurde die Veranstaltung von unseren 
zahlreichen Partnern aus der Wirtschaft, die persönlich mit 
uns bis in die frühen Morgenstunden feierten. Den perfek-
ten organisatorischen Rahmen lieferten in gewohnter Weise 
unsere engagierten Funktionäre des gewerkschaftlichen Be-
triebsausschusses beim Amt der NÖ Landesregierung.

Als Ballobmann konnte ich besondere Ehrengäste wie Lan-
deshauptfrau Johanna Mikl-Leitner mit ihrem Ehemann 
Andreas, ihre Stellvertreterin Karin Renner, die Landesräte 
Barbara Schwarz, Tilmann Fuchs und Franz Schnabl, sowie 
zahlreiche Abgeordnete zu den gesetzgebenden Körper-
schaften begrüßen. Sehr gefreut haben wir uns auch über 
den Besuch unseres neuen Landesamtsdirektors Mag. Wer-
ner Trock. LPV-Obmann Dr. Hans Freiler, sein Stellvertreter 

und Nachfolger Mag. Hans Zöhling, ZBR-Vor-
sitzender Dipl. KH-BW Peter Maschat MAS, 
GÖD-Vorsitzender Dr. Norbert Schnedl, Lan-
despolizeidirektor MMag. Konrad Kogler und 

Militärkommandant Brigadier Mag. Martin Jawurek unterhiel-
ten sich ebenfalls sichtlich gut gelaunt mit den zahlreichen 
Vertretern aus der Wirtschaft, wie etwa den Generaldirektor 
der NÖ Versicherung, Dr. Hubert Schultes.

Wandern von einer Location zur anderen und dabei überall 
hochwertige Musik ge-nießen ist genau das, was den Land-
hausball von anderen Bällen deutlich unter-scheidet und im 
Laufe der Jahre zu unserem Markenzeichen wurde. Der Land-
haus-ball bestach auch diesmal wieder durch seine Vielfalt 
an unterschiedlichen Events, bei dem sich die NÖN-Disco und 
die Cocktailbars besonderer Beliebtheit erfreuten. Unsere 
Astrologin Margit Sandler erstellte vielen Ballbesuchern bis 
in die frühen Morgenstunden ihr persönliches Horoskop.

Die rund 1.600 Ballgäste tanzten begeistert bis in die frühen 
Morgenstunden zur Musik der Bigband der Polizeimusik NÖ, 
einer Jazz Combo der NÖ Militärmusik, den Life Brothers 4, 
der Rockband Redbox, den Kuschelrockern und dem um kei-
nen gewünschten Titel verlegenen DJ Woodquarter. 

Als neuer Termin wurde bereits der 1. März 2019 fix verein-
bart. Wir freuen uns auf Ihren geschätzten Besuch. 

Dipl.-Ing. Andreas Neuwirth

Vorsitzender des Gewerkschaftlichen Betriebsausschusses  
beim Amt der NÖ Landesregierung
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